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Perun, 7. Juni. Nachdem die deutschen Trup- 
am Nachmittag des 6, Juni die zwischen 
en die nel !bourg und Le Havre aus der Luft gelan- 
Bezirksstel@EN Briten und Nordamerikaner teils ins 
er hingen a geworfen und teils auf schmale Küsten- 
n letztimil te zurückgedrängt hatten, begann der 
Ad, wie erwartet, in den Abendstunden die 


s w 

an te Angriffswelle. An zahlreichen Stellen 
schnitts en schwere Bomber mit angehängten La- 
oa ŝeglern in Gruppen von je hundert Flug- 
n am Fregen und mehr in das normannische Küsten- 
erhart n "et ein, Zahlreiche Staffeln gerieten in das 
ra Spiona Mtleuer der Flak oder die Geschoßgarben 


deutschen Jäger, Die Masse der Lasten- 


des geheim à ! S Lasten 
îr ging im Orne-Abschnitt nieder, die übri- 


plelt Sieg 


id penia klinkten südlich Le Havre im Raum von 
5 Berra man sowie an der Ost- und Westküste 
Ernst Falte Halbinsel Contentin aus. Außerdem bom- 


er, Hugo ierten schwere Verbände des Feindes die 
1, Adolf gelung der Landestelle und das Hinter- 
kleine Abe 

e barten nächtlichen Kämpfen rieben un- 
eethoven # Truppen die Masse der in ihrem Rücken 
gang A deten Fallschirmeinheiten auf und sät- 
Ol; an en das Hinterland von Versprengten, Die 
"Eingang Puste des Gegners an Menschen und Wal- 
vg. Friedl ‚Waren außerordentlich hoch, Die Höhen- 
e, geb, BOO en im Innern der normannischen Halb- 
in Sohn, M und das Gelände zwischen Orne und 


in . Schwi@gg 
kwinschen 


elg 


sind von zahllosen abgestürzten Lasten- 
em und gefallenen Fallschirmspringern 
kt. Mehrfach gerieten geschlossene Ein- 
N in deutsche Gefangenschaft, 
Gleichzeitig legte der Feind mit schwerer 
fsartillerie eine Feuerglocke über die al- 
d. Am Se Landestellen und begann Verstärkungen 
dem Rath Land zu bringen, In einem Abschnitt scho- 
Jhr ein Pl sich zwischen den ausgebrannten oder 
die Musiken schwelenden Wracks von über 30 gro- 
Kalisch . Landungsfahrzeugen die vollbesetzten 
Me an den Strand heran, Die Küstenver- 
ung und unsere in Wellen angreifenden 
t hugseuge hielten unter den Briten und 
en. Auf Adamerlkanern blutige Ernte. Von Bomben 


czyzna 118 Roffen sank u, a. ein etwa 6- bis 7000 BRT 
ein Sta Jer Transporter. Während der Ausschif# 
erte von 


; grüften leichte deutsche Seestreitkräfte die 
ist durch ler Seine-Bucht zusammengezogene feind- 
Szczepan e Landungsflotte an. Mehrere der sichern- 
dem Hof Kriegsschiffe erhielten Torpedotreffer. 
gespielt höfßitere Schiffsverluste hatte der Feind durch 
Feuer schwerer Batterien und durch hoch- 
Mde Seeminen, A 

jild schon äch dem Niederkämpfen der hinter unse- 
ingen und Nüstenbefestigungen aus der Luft abgesetz- 
rün verst [Truppen drückten unsere Verbände von 
zes Stück m auf die Landestellen. Ein kleinerer 
it jungen Mkenkopt im Gebiet der Vire-Mündung und 
später eiflich davon sowie die Widerstandsnester 
einen frei nern der normannischen Halbinsel wur- 
in wird, beseitigt, Die Lage der einzelnen Lands- 
DAP. Ile zueinander läßt Rückschlüsse auf die 
Donnerstag 2 Nehten des Gegners zu, Die Nordamerika- 
18.30 Uhr oe ersuchen durch ihre am Vire und gegan- 
usewitz, Dent der Kanalinsel Jersey an Land gebrachten 


Udes. In 


ee abgesetzten Kräfte die normannische 
19.15 Uhr ple mnsef mit Cherbourg abzuschnüren. 


Aus den Vorstößen der im Raum der Orne- 
dung stehenden Briten ist weiterhin er- 
tbar, daß der Feind seinen dortigen Brük- 


6., 17.30 Unt 
x aller Ortsoß 


Ai 
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Es folge 
al Hedond Berlin, 8. Juni (Drahtbericht unserer Berliner 
h) Ordon leitung). Der Verlauf der Kämpfe an der 
»vaulegers Mlwertfranzösischen Küste zeigt das Bild, das 
nit gespannt tiwarten war: das Bild einer erst im Ent- 
en begriffenen und erst in der Entwicklung 
n Kindern Ahauchen Großoperation, Es Können viel- 
iut vorgele® noch einige Tage vergehen, bis dieses 
er verstän@ ge sich grundsätzlich gestalten wird. 

fenbar seh ewischen den Mündungen der Soire und der 


nken. st die französische Küste eine Steilküste. 
der Jeroen die Anglo-Amerikaner geglaubt haben, 
füßen mit F } die deutsche Führung deshalb an dieser 
r Frage nie le nicht mit einem Landungsversuch rech- 


so haben sie inzwischen schon feststellen 
„ mon enen, dat dies eine Täuschung war, Die deut- 


Armes kei Abwehr wurde auch hier nicht überrascht, 
nach.“ S! überall von Stunde zu Stunde wirksamer 
kengänge 19 Orden und wird auch in einer Erklärung aus 
sah ratlos Hauptquartier Eisenhowers als „heftig 
anf dem Ihnet. In derselben Meldung werden die 
auf dem Fall... ; Warp ROE De 
an der leie Ste der alliierten Luftlandetruppen „be 

h beweisen 


Ilich“ genannt, An der Küste i 
deutschen Festungsbauten, was deutsche 
enteure leisten können, und die Hinterland- 
Nationen und dié Angriffs-Divisionen be- 
en, daß sie in der Lage sind, den Vorteil 
M Überraschungsmoments auf ihre Seite zu 
en. Das Abwehrfeuer, in das die Feinde 
gerieten, muß vielfach geradezu vernich- 
P | gewesen sein, 
übrigen. kann man deulscherseits in 
abwarten, wie der Feind die Schlacht 
er zu führen gedenkt und wo sich in einem 
er vorgeschrittenen Stadium der eigentliche 
rtsetzung 1 tg erpunkt in Nordfrankreich herausschälen 
Was der Feind bisher unternommen hat, 
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Weh dabei schwere Verluste der 


Lit: munnstü 


kenkopf zu erweitern erstrebt. Kennzeichnend 
für den bisherigen Ablauf der Kämpfe ist ne- 
ben dem riesigen Aufgebot des Gegners an 
Menschen, Waffen, Schiffen und Flugzeugen 
vor allem die Tatsache, daß er alle seine ver- 
fügbaren Kräfte immer nur in dem gleichen 
Raum einsetzt, Die sowohl in den Morgen- wie 
in den Nachmittagsstunden vor der Küste 
zwischen Calais und Dünkirchen beobachte- 
ten feindlichen Verbände hatten offenbar nur 
die Aufgabe zu täuschen, Sie haben bislang 
jedenfalls keinen Landungsversuch gemacht. 
In den ersten 24 Stunden der Invasion hat sich 


lter! 


Weite Invasionswelle der Anglo-Amerlkaner 


Angreifer an Menschen, Schiffen und Flugzeugen 


der Feind durch rücksichtslose Opfer starker 
Kräfte und den Masseneinsalz seines von 
zwei Weltreichen bereitgestellten Materials 
eines etwa 40 km breiten, jedoch nur wenige 
Kilometer tiefen Küstenstreifens sowie einiger 
kleiner Landestellen bemächtigen können. 
Dieses Ergebnis mußte er mit riesigen Verlu- 
sten an Menschen sowie zahlreichen Schiffen, 
Flugzeugen und Waffen bezahlen. Der Gegner 
hat die Stärke der deutschen Abwehr zu spü- 
ren bekommen, und jeden Schritt weiter be- 
antworten unsere Truppen durch immer härter 
werdende Gegenschläge. 


Mit Bomben und Bordwaffen gegen Landungsboote 


PK, Schwer und dunkel heben sich die 
Schatten unserer Flugzeuge vom Horizont ab, 
als sie in dieser Nacht auf ällen Plätzen des 
Westens an den Start rollen. Die Schlacht, 
die vor 24 Stunden ihren Anfang nahm, deren 
Vernichtungswerk sich von Stunde zu Stunde 
steigerte, wird heute und in den nächsten Tä- 
gen zu einem Inferno anwachsen, das in der 
Geschichte der Kriege nie seinesgleichen hätte, 
Die Besatzungen der Kampfverbände nahmen 
diese Gewißheit mit, als sie die Flugbespre- 
chungen verließen, Tiefangriffe gegen die 
Masse der noch in Bereitschaft liegenden feind- 
lichen Landungsboote! Dunkel und bleiern 
die Fläche des Kanals, dann die ersie Feind- 
flak, Sie stießen ihr entgegen, fingen in 10 
oder 20 Meter Höhe über dem Wasserspiegel 
ab; kein Boot konnte in dieser Wolkennacht, 


über der ein Vollmond stand, verborgen blei- 
ben. „Als wir unsere Angriffe flogen, dicht 
über dem Wasserpiegel", so erzählte ein Flug- 
zeugführer, „erkannte ich vor mir Schiffe und 
schwere Einheiten, Flakkreuzer und die Menge 
der regungslos liegenden flachen Ländungs- 
boote. Ich konnte die Menschen auf ihnen er- 
kennen, Esblitzte von allen Seiten, leichte Flak 
überall. Meine Bomben, schwere Kaliber, tie- 
len in eine dichte Ansammlung, Mit Bord- 
waffen aus der Kanzel-Bodenwanne schossen 
wir die nächsten ab: Wasserfontänen sprüh- 
ten, Feuerschein durchglühte die Nacht, Wir 
flogen Nordkurs, landen überall neue Ziele, 
Treffer im Leitwerk! Die Stimme des Funkers. 
Unsere Ju 88 hielt durch, In einer halben 
Stunde kommt der nächste Einsatz.” 
Kriegsberichler Marten 


Ein „Aufruf“ des englischen Oberbefehlshabers 


Sch, Lissabon, 8. Juni (LZ.-Drahtbericht). 
Der britische Oberbefehlshaber, General Mont- 
gomery, hat einen Aufruf an seine Truppen er- 
lassen, in dem es heißt: „Wer nicht alles auf 
eine Karte zu setzen wagl, um alles zu ge- 
Winnen oder alles zu verlieren, der fürchtet 
sein Schicksal allzusehr!“ Das ist mehr als 
deutlich. England hat tatsächlich jetzt alles 
aul eine Karte gesetzt. Dies entspricht auch 
dem persönlichen Charakter des führenden 
englischen Slaatsmannes von heute. Churchill 
selbst duldete es gestern nicht in seinen Büro- 
räumen der Downing-Street. Er begab sich zu- 
sammen mit dem König ins Hauptquartier Ge- 
neral Eisenhowers, um dort ungeduldig auf 
neue Nachrichten zu warten, 

Unterdessen trafen in Southampton am 
Dienstagmittag die ersten Verwundeten und 
Toten des Invasionsabenteuers ein. Die eng- 
lische Presse beschränkt sich am heutigen Mitt- 
woch darauf, immer wieder zu betonen, wie 
ernst die bevorstehenden Kämpfe sind. „Daily 
Mail" erklärt beispielsweise: „Die ersten drei 
Tage werden unter allen Umständen äußerst 
kritisch sein.“ „Manchester Guardian" zer- 
bricht sich den Kopf darüber, was Rundstedt 
tun wird. Das Blatt glaubt, Rundstedt sei ein 
sehr vorsichtiger General; der sich nicht über- 
raschen und auch nicht durch Tricks in die 
Irre führen lassen werde, Er werde vorsichtig 
warten, bevor er sich ein Gesamtbild mache 
und bevor er seine strategischen Reserven 
irgendwo zum Einsatz bringt. „Manchester 
Guardian" wie auch andere Blätter verweisen 


Senhower muß die schweren Verluste eingestehen 


hat schwerlich seine Erwartungen befriedigt; 
sonst wäre man vermutlich redseliger im Haupt- 
quartier Eisenhowers, wo man bisher eine be- 
tonte verdächtige Zurückhaltung zeigt. Selbst 
Churchill gab nur einige Wechsel auf die Zu- 
kunft, wenn er ankünchigte, daß der Überfall 
„auf viele künftige Wochen hinaus dauernd 
an Umfang und Stärke zunehmen“ werde. 

Die Mitteilungen, die der OKW,-Bericht vom 
Mittwoch über Kampfhandlungen von Teilen 
unserer Kriegsmarine machte, zeigen erneut, 
daß unsere Flotltenstreitkräfte auch den über- 
Jegenen Gegner empfindlich zu behindern und 
ihm fühlbare Schläge zu versetzen vermögen, 
Auf jeden Fall hat schon das erste Landungs- 
unternehmen den Feind vor viel schwerere Pro- 
bleme gestellt als bei seinen Landungen In 
Nordafrika und Süditalien, wo er eine örtliche 
Überlegenheit auf kleinem Raum zusammenbal⸗ 
len konnte, Leichten Herzens werden sich die 
feindlichen 'Schlachtschiffe und Kreuzer be- 
stimmt nicht in den Kanal begeben, der auch 
an seinen weiten Stellen für die schweren Ses- 
streitkräfte ein enges Gewässer bedeutet, 


Badoglio geht und kommt 


Stockholm, 7. Juni. Reuter meldet, daß Ema- 
nuels Sohn Umberto am Dienstag den Rücktritt 
der Regierung Badoglios entgegengenommen 
und, wie erwartet, Badoglio unmittelbar darauf 


mit der Neubildung der Regierung beauftragt 
hat. Nach Reuter sollen weitere politische Par- 


teiführer in die neue Regierung einbezogen 


werden, Eine umgehende Verlegung der „Re- 
gierung“ nach Rom sei nicht beabsichtigt; sie 


werde welter in Salerno bleiben. 


olfensichtlich in einem Hinweis des Informa- 


tionsministeriums mehrmals därauf, daß die 
deutschen Abwehrstreitkräfte bis jetzt noch 
den gelandeten Streitkräften der ‘Alliierten 


weit-überlegen sind 


Im lecken Boot nach England 


Geni, 7, Juni. Über das, was er zu Beginn 
der Invasion sah und erlebte, als er mit Lan- 
dungsbooten auf die französische Küste zu- 
fuhr, berichtet der Kriegskorrespondent Mar- 
schall im englischen Nachrichtendienst. Es 
sei bisher, so wird erklärt, der einzige Kriegs- 
berichter, dem es gelang, nach England: zu- 
rückzukommen, Noch in starker Erregung 
erzählte Marschall: Sobald unsere Boote in 
die Nähe der französischen Küste kamen, 
schlug ihnen wildes Abwehrfeuer entgegen. 
Alle unsere Boote gerieten in Minensperren. 
Die explodierenden Minen rissen überall so 
starke Löcher, daß unsere Fahrzeuge bald voll 
Wasser standen. Eine Reihe Boote ging un- 
ter. Was noch lebte, watete an Land, wobei 
die feindlichen Unterwasserminen das Vor- 
wärtskommen erheblich erschwerten. Die Ab- 
wehr wurde immer schärfer, Ich konnte nur 
einen flüchtigen Eindruck gewinnen und 
mußte bald daran denken, umzukehren, Aber 
unbeschädigte Landungsboole gab es nicht 
mehr, Schon bald kamen wir in Seenot, stie- 
gen in ein Schiff der Kriegsmärine um, und 
nach nochmaligem Bootswechsel gelangte ich 


schließlich wieder auf. englischen Boden zu- 

rück, 

Sowjetspione in Schweden verhaftet 
Stockholm, 7. Juni. Zwei ausländische 


Staatsangehörige wurden wegen Spionage im 
Auftrag der Sowjets in Stockholm verhaftet. 
Sie hatten sich Informationen über militärische 
Verhältnisse in einem anderen Land und über 
die schwedische Handelsschilfahrt nach dem 
Ausland zu verschallen versucht, 
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Uberflutung des niederländischen 


Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Straße 86. Fernrul 254-20, 


W. „ 
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Das lauernde Moskau 


Von Benno Wittke 


In Moskau herrscht Jubel über den 
Beginn der Invasion. Nach amerikanischen 
Berichten brandete eine Woge der Begeiste- 
rung über der Stadt, als die Meldung eintrat; 
der Moskauer Rundfunksprecher verlas sie mit 
vor Freude zitternder Stimme, und dann er- 
klang: der Yankee-Doodle mit anschließender 
bolschewistischer Marschmusik... 

Sie ist verdächtig und bezeichnend zugleich, 
diese Freude in Moskau, in die sich grimmige 
Genugtuung mischen mag. Denn endlich ist 
zur Wirklichkeit geworden, worauf die So- 
wjetmachthaber mit der ihnen eigenen zähen 
Deutlichkeit gedrungen haben — der Überfall 
auf Westeuropa. Der Wechsel wird eingetrie- 
ben, den die Anglo-Amerikaner ihrem Blut- 
spender ausstellen mußlen, und dieser Wech- 
sel wurde in tückischer Berechnung gefordert. 
Wie auch das »freventliche plutokratische 
Abenteuer auslaufen mag: der Bolschewismus 
glaubt dabei auf seine Rechnung zu kommen. 
Gelingt die Invasion, bricht der deutsche 
Schutzwall als Folge zusammen, der sich bis- 
her schützend vor Europa, seine Kultur, seine 
Gesittung legte, dann ist dieses Europa ret- 
tungslos den Moskowitern ausgeliefert, der 
sengenden Flamme der bolschewistischen 
Weltrevolution preisgegeben. Mißlingt sie, 
dann ist der bolschewistischen Agitation in 
den plutokratischen Ländern Tür und Tor weit 
geöffnet, Auf jeden Fall erhoffen die Sowjet- 
machthaber eine weitgeherde militärische 
Ausblutung des deutschen Gegners und ebenso 
der „Verbündeten“. Beides paßt in ihre Rech- 
nung. Der Ostangrill, den sie zweifellos vor- 
bereitet haben und der im Zuge der Invasion 
über kurz oder lang losbrechen wird, soll die mi- 
litärische und politische Stellung der Sowjets 
weiter stärken und zu einer solchen überragen- 
den Größe aufwachsen lassen, daß Wider- 
stände in Washington und London gegen die 
letzten, noch undurchsichtigen Weltziele Mos- 
kaus gegenstandslos werden, Es ergibt sich 
das schmähliche Bild, daß die Anglo Amerikā- 
ner mit ihrer Invasion, mit ihrem Geld, ihrem 
Material und mit dem Blut ihrer Völker lalz- 
ten Endes die Geschäfte Moskaus besorgen 
und ihren Verrat an Europa auf eine unge- 
heuerliche Spitze treiben, 

Deutschland, das sich dem neuen Ansturm 
entgegenwirft, weiß um die geschichtliche Ver- 
antwortung, die in den kommenden Wochen 
auf ihm lastet. Von seiner Kraft und Enischlos- 
senheit, von dem Soldalentum seiner Söhne 
und von der Opferbereitschaft der Heimat 
hängt nicht Allein das eigene Schicksal ab, 
sondern Gegenwart und Zukunft ganz Europas, 
Die größte Materialschlacht aller Zeiten ist 
entbrannt, Es ist kein Dieppe, das abzuwehren 
ist. Der Feind hat Zeit genug gehabt, sich auf 
seinen Überfall vorzubereiten; er wird sein Ge- 
wicht an Material in die Waagschale werfen, 
seine ungezählten Bombengeschwader einset- 
zen, seine Herrschaft zur See geltend machen, 
Er weiß, daß er vieles, wenn nicht alles auf 
eine Karte setzt, und er wird entsprechend han- 
deln. Denn wenn sie nicht schlägt, sind die 
Folgen für ihn unübersehbar, militärisch und 
politisch. Und auch die deutsche Führung weiß, 
was auf dem Spiele steht. Der Atlantikwall ist 
aufgeführt nach den Erfahrungen einer langen 
Kriegszeit, Die deutsche Abwehr fußt auf der 
Ballung einer gewaltigen Feuerkraft modern- 
ster Maschinenwallen. Das lineare Verleidi- 
gungssystem, wie es in Dieppe den Angreifer 
zurückschlug, ist einer tiefgegliederten Rund- 
umverleidigung gewichen, das sich in tiefge- 
steffelte Zonen aufteilt; für die Bevorratung an 
Munition der einzelnen Stützpunkte ist aus- 
glebig gesorgt, ebenso für die bombensichere 
Bereitstellung der operativen Heeresreserven 
und nicht zuletzt für die Verminung des An- 
grilfsgeländes, Schon der erste Tag hat die 


eitel 


Küstengebietes 


Zum Schulz gegen die feindlichen Invasionsabsichten wurden gewisse Strecken der niederländischen 


Küste unter Wasser gesetzt, Um 


sind die Uferstreifen längs dloser Straßen befestigt worden. 


lebenswichtige Nachschubstraßen 


vor Unterspülung zu schützen, 
(PK .-Audn.: Kriegsber, V. d. Hagen, 2.) 


Wir bemerken am Rande 


Wer mit Moskau In den vielen Kriegen, die das 
paktierl... kleine Finnland gegen dem mäch- 
tigen zussischen Nachbar führen 

mußte, hatte es immer wieder die Entschlosseihelt Peters 
burgs bzw, Moskaus zu spüren, Finnland unter allen Um- 
stünden ais selbständigen Staat zu vernichten und dem 
russischen Stauatskörper einzuglicdern, Finnland war der 
natürliche Gegner Rußlands und ist es heute um so mehr, 
da die Ostgrenze des Landes zugleich die Grenze zwischen 
zwei grundvorschledenen Welten darstellt, Rußland hat sich 
immer wieder in der Geschichte bemüht, durch Kultecht⸗ 
erhaltung einer Ungischen Ostgrenze, die das organisch zu 
Finmland gehörende Karelen zur Mällte aus dem Sinnischen 
Staatsverband ausschloß, ein Moment der Unruhe zu schaf- 
len. Auch wie heute Finnlands Grenze im Osten aussicht, 
besteht immer wieder die Gefahr, daB Sowjetrußland. mit 
den Mitteln des weltrevolutionären Bolschewismus, von den 
großen Städten und Industriezeniren, von Flugbasen und 
Flottenstützpunkten im Osten Finnlands aus und unter Be- 
nuntzung der Murmanbabn einen Einmarsch in Finnland 
versuchen wird. Um die Beseitigung dieser ständigen Be- 
drohung kämpft Finnland heute an der Seite Deutschlands, 
Ein volk, das in allen seinen Schichten, bis in die Intelll- 
zent, hohe Biutopfer füt seine Freiheit brachte, kann die 
Bedrohung aus dem Osten nicht durch ein Koömpromiß neu- 
tralisieren, es muh sie brechen, und dieses Ziel vermag 
nur der Kamp! zu erreichen, Wie dieser Kampt seelisch 
und geschichtlich umermauert wird, das zeigt eine Gemein- 
schaltsarbeit finnischer Patrioten, die unter dem Titel 
„Finntand von Krieg zu Krieg“ im Auftrage des Selbstän- 
digkeitsbundes Finnlands von Örnulf Tigerstedt im Verlag 
Franz Müller, Dresden, herausgegeben worden Ist, Unter- 
stützt durch eine lange Reihe von noch unverdlfentlichten 
Bildern gibt das Buch einen Hrelllichen Einblick in die 
Wesensart von Land und Leuten in Finnland, Es ist kein 
Huch der Gelehrten, sondern ein mit dem Herzblut finni- 
scher Freiheilskämpfer geschriebenes Bekenntnis zur Tinni- 
schen Freiheitsidee, Aulschliußreich sind die eingehenden 
Angaben, die die Verlasser über die Auswirkungen des 
Moskauer Diktatfriedens von 1940 machen. Damals verlor 
Finnland ein Zehntel seines Gebietes, 4 Millionen Men- 
schen wurden um ihre Heimat gebracht, Elf vom Hundert 
des gesamten landwirtschaftlich nutzbaren finnischen Grund 
und Boden felén an die Sowjetunion, Finnland verlor 


ein. zehntel seiner Wälder und ein Viertel der gesamten. 


für die finnische Industrie unentbehrlichen Wasserkraft. 
Das bedeutete die Verringerung der Erzeugung der Säge- 
mühlen, der Zellstoff- und Purnierindustrie um ein Fünftel, 
Dadurch, daß der Moskauer Diktatirieden Finnlands „Ruhr- 
gebiet“, das Vuoksital, in zwei Teile zerriß, trug dazu bei, 
Finnland einer Energiequelle von 132 000 PS, 8 v. H. sei- 
net gesamten Produktionsmöglichkeiten und eines Zeuntels 
seines Nallonalvermögens zu berauben, Ein Finnland, das 
heute auf halbem Wege kapitulieren würde, würde auch 
den Rest seiner politischen und wirtschaftlichen Selbstän- 
digkeit verlieren. Der Diktatlrieden von Moskau ist ein 
Wärnendes Beispiel, nichts auf die Versprechungen Moskaus 
zu geben. Wer sich dem Bolschewismus verbündet, der ist 


ihm ausgellefert mit Haut und Haaren, Man kann nut mit 
Ein drittes Ma 
pl, 


Ihm paklieren oder ihn vernichten. 
nicht. 


Stärke dieses deutschen Verteidigungssystems 
erwiesen, Wo immer sich der Gegner zeigte, 
packte ihn der deutsche Soldat auf Frankreichs 
Boden, ob er aus der Luft landete, an der Küste 
ausbootete oder noch auf dem Wasser in sei- 
nen Booten schwamm. Zwischen Cherbourg und 
Le Havre sind deutsche Truppen, mit erfah- 
renen Ostkämpfern durchsetzt, fanatisch ent- 
schlossen, dem Feind das Tor nach Europa zu 
verschließen — für immer in diesem Kriege, 

Der Kampf wird hart und schwer werden, 
Was getan werden konnte, ist auf deutscher 
Seite getan, um ihn zu bestehen; mit neuen 
Waffen und in alter kämpferischer Entschlos- 
senheit, Die Rechnung Moskaus, das lauernd 
hinter diesem Anschlag der Roosevelts und 
Churchills auf Europa wartet, soll und muß zer- 
rissen werden. Dann wird im Osten ein neues 
Blatt aufgeschlagen werden, 


Ein Wort des Duce 

Norditalien, 7. Juni, Der Duce gab anläß- 
lich der Invasion eine Erklärung ab, in der es 
u.a, heißt: Der Krieg ist in einen entscheiden- 
den Abschnitt eingetreten. Die Menschen in 
allen fünf Erdteilen halten den Atem an an- 
gesichts dieses gigantischen Zusammenstoßes 
ohne Vorbild in der Geschichte. Es ist über- 
flüssig zu sagen, daß das Herz des italieni- 
schen Volkes die Ereignisse in der Gewißheit 
verfölgt, daß die Weisheit und Energie der 
Führung und der bereits legendäre Heldenmut 
des deutschen Soldaten den feindlichen Ver- 
such zunichte machen werden, 


Der Stellv. Kommandlerende General des VI. Ar- 
meekorps und Beichlshaber im Wehrkreis VI, Ge- 
neral Glokke, ist mitten aus soldalischer Arbeit her- 
aus einem Herzschlag erlegen. 


Die ersten Bomben auf die Invasoren / 


Mit einem bisher nicht erlebten Bombarde- 
ment unserer Küstenstellungen begann die 
denkwürdige Nacht. Ein Reihenwurf reihte 
sich an den anderen. Immer neue Verbände 
englischer und amerikanischer viermotoriger 
Bomber flogen an und warfen zum großen Teil 
ohne Erdsicht durch die Wolken hindurch 
ihre schweren und schwersten Kaliber zwi- 
schen die Betonbunker unseres Atlantikwalls. 
Als dann eine Stunde nach Mitternacht die 
ersien Meldungen “über. geländete Fallschirm- 
jäger und Luftlandetruppen eintrafen, wußten 
wir, daß dle Stunde, auf die wir über ein 
Jahr gewartet hatten, gekommen war Noch 
während der Nacht wurden die ersten Flug- 
zouge der Gruppe zur Aufklärung eingesetzt. 
Sıe sind alle Fachleute für Nachtflüge bei gu- 
tem und schlechtem Wetter, die Flugzeugfüh- 
rer dieser Schnellkampfigruppe. Ihnen machen 
auch die tiefhängenden Wolken nichts aus. 
Im Tiefflug geht es über das Land hinweg. 
Unten Auf der Erde liogen hier und da merk- 
würdige farbige Gegenstände. Es sind die 
Fallschirm- und Luftlandetruppen, braune, 
grüne und gelbe. Sie kennzeichnen die Räume, 
in denen die ersten Landungen erfolgt sind. 
Hier und da blitzen Mündungsfeuer auf und 
verraten, daß sich die Kameraden der Infan- 
terie schon im Gefecht mit dem aus der Luft 
gelandeten Feinde befinden... 

Vorn an der Küste geistert das Aufblitzen 
schwerer und schwerster Mündungsfeuer un- 
serer Küstenbatterien, die die sich nähernden 
englischen und amerikanischen Landungsboote 
unter Feuer nahmen. Noch hat keines dieser 
flachen Spezialschiffe mit den aufklappbaren 
Vorderteilen den Strand erieicht; aber weiter 
draußen kommen sie in fast unabsehbarer 
Reihe heran. Vielleicht mit eigener Kraft, 
vielleicht im Schlepp von großen Kriegsfahr- 
zeugen. Die deutschen Focke-Wulf-Flugzeuge 
brausen im Tiefflug über die Landungsflotte 
hinweg. 

„Es ist die größte Schiffsansammlung, die 
ich je gesehen habe“, berichtet ein Staffel- 
kapitän, als er von diesem Flug im Morgen- 
dämmern wieder gelandet ist. „Die ganze 
Bucht zwischen Ornemündung und der nor- 
männischen Halbinsel wimmelt von Schiffen 
aller Größen!” 

Nach diesem ersten Aufklärungsargebnis 
im Morgengrauen werden die schnellen 
Schlachtflieger bei Tage zur Bekämpfung der 
Invasionsflolte eingesetzt. Sie sind die ersten 
am Feind. Immer wieder durchbrechen sie 
im Laufe dieses ersten Tages der anglo-ame- 


Von Kriegsberichter 
Harry Gahm 


rikanischen Invasion die vom Feind vor un- 
serer Küste gehängte Jagdsperre und stürzen 
sich ungeachtet der mörderischen Schiffsflak 
in tollkühnen Angriffen auf die großen und 
kleinen Schiffe. 

Ein Leutnant. kehrt soeben von seinem 
Einsatz zurück. „Acht amerikanische Jäger ha- 
ben mich gejagt“, meldet er, „aber trotzdem 
hebe ich meine schweren Bomben im Sturz- 
flug direkt neben einen dicken Polt gesetzt. 
Er hat jetzt bestimmt ein Loch in derQa-Wand!" 
Während des Angriffs ist die Staffel durch 
eine überlegene Zahl amerikanischer Jäger 
auseinandergesprengt und in Luftkämpfe ver- 
wickelt worden. Alle aber kehren s'e zu 
ihrem Einsatzplatz zurück, Als letzter landet 
ein junger Oberfähnrich. Auch er hat sich 
erst mit einem ganzen Pulk Thuderbolts 
herumschlagen müssen, ehe er zum Angriff 
kam. Aber dann nahm er sich gleich ein 
Schlachtschiff vor und donnerte ihm eine 
Bombe vor den Bug. Dabei war es erst sein 
dritter Feindflug. 

Als der Abend dieses Schicksalstages her- 
niedersinkt, kann die Gruppe für sich den 
Erfolg ‚verbuchen, als erste amFeind gewesen 
zu sein und trotz stärkster Abwehr durch Jä- 
ger und Bordflak kein einziges Flugzeug ver- 
loren zu haben, dem Anglo-Amerikaner aber 
ernsten Schaden zugefügt zu haben. 


Erbittertes Ringen vor und 


Kriegsberichter Hans Herbert Kirsch ent- 
wirft nachstehende eindrucksvolle Schilde- 
Tete des ersten Kampftages am Atlantik- 
walls 


Die Anglo-Amerikaner haben ihren bluti- 
gen Oplergang nach Europa angetreten. 
Schwere Luftangriffe, beginnend um Mitter- 
nacht, gingen dem eigentlichen Landungs- 
unternehmen voraus, Als besondere Angriffs- 
ziele hatte sich die gegnerische Luftwaffe die 
Befestigungen auf der Halbinsel von Cher- 
bourg und an der Seine-Bucht bis hinüber 
nach Le Havre gewählt. Der erreichte Erfolg 
dürfte keineswegs der gewünschte gewesen 
sein. 

Kurz nach den Feindverbänden, die die 
Küstenbefestigungen mit Bomben belegten, er- 
schienen andere Verbände, die über Land 
Fallschirmjäger absetzten, die mitten in die 
Bunkerlinien und Befestigungsbauten des 
Atlantikwalls hineinsprangen. Mit den Fall- 
schirmjägern zugleich tauchten weitere Feind- 
verbände auf, die Lastensegler über den Ufern 
der Bretagne und der Normandie ausklinkten. 
Noch in der Landung wurden zahlreiche 
Segler in Brand geschossen oder stürzten, von 
den Granaten unserer Flak zerfetzt, mit ihren 
lebenden Lasten ab. Ein Bataillon feindlicher 


Die Mehrzahl der Feindbrückenköpfe zerschlagen 


Luftlandeverbände zum größten Teil aufgerieben / Große Angriffe westlich Rom 


Aus dem Führerhauptquartier, 7, Juni. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Die feindliche Landungsoperation an der 
Nordküste der Normandie zwischen Le Havre 
und Cherbourg wurde während des ganzen Tà- 
ges durch starke Seestreilkräfle unterstützt. 
Zahlreiche im Rücken unserer Küstenbefesti- 
gungen abgesetzte Luftlandeverbände sollten 
diese Landung erleichtern und das Heranführen 
unserer Reserven verhindern, Sie wurden zum 
größlen Teil nach kurzem, hartem Kampf aui- 
gerieben, nachdem sie schon beim Absprung 
durch unsere Flak schwere Verluste erlitten 
hatten. Es gelang dem Feind von See her, an 
mehreren Stellen Fuß zu fassen; die Mehrzahl 
seiner Brückenköpfe wurde jedoch im Gegen- 
angriff zerschlagen. Zahlreiche Landungsboole 
liegen ausgebrannt vor der Küste. Beiderseits 


Marschall Pétain und Laval an Frankreichs Volk 


Paris, 7. Juni. Der änglö-amerikanische 
Uberlall auf Europa findet in der Pariser Presse 
unter Heranziehung aller zur Verfügung stehen- 
den Einzelmeldungen stärkste Beachtung, wo- 
bel schon in der Aufmachung die Bedeutung 
disser militärischen Operation und die deut- 
schen Abwehrerfolge am ersten Tage zum Aus- 
druck kommen. Kartenskizzen zeigen dem !.e- 
ser das Kumpffeld und weisen ihn darauf hin, 
daß Frankreich Weder einmal Schlachtfeld gé- 
worden ist. Appelle von Staatschef Marschall 
Pötain und Regierungschef Laval an das fran- 
zösische Volk mit Mahnungen zur Ruhe und 
Besonnenheit vervollständigen das Bild der 
Blätter, In den Stellungnahmen kommt über- 
elinstimmend zum Ausdruck, daß die Anglo- 
Amerikaner sich auf Druck Moskaus in dieses 
Invasiönsabenteuer stürzen mußten, durch das 
sie in schwere verlustreiche Kämpfe verwik- 
kelt würden, d’e von der deutschen Heerfüh- 
rung bis in die letzte Einzelheit vorbereitet 
sind, Die deutsche Armee, so wird ällgemein 
unterstrichen, verteidige an der französischen 
Küste Frankreich, das Reich und somit Europa. 
In allen Blättern kommt das Vertrauen auf d’e 
Schlagkraft der deutschen Truppen auch im 
Hinblick auf zu erwartende weitere Landungen 
an anderen Küstenstrichen zum Ausdruck, 


In dem Appell der Marschalls Pétain werden 
alle französischen Dienststellen, Eisenbahner 
und Arbeiter aufgefordert, auf ihrem Posten zu 
bleiben, um das Leben der Nation aufrechtzu- 
erhalten und um die Aufgaben, die dem einzel- 
nen zufallen, zu erfüllen „Pranzösen!", 80 
schließt der Appell, „verschlimmert unser Un- 
glück nicht durch Taten, die traglsche Vergel- 
tungsmaßnahmen über euch bringen könnten. 
Die unschuldige französische Bevölkerung 
würde die Folgen zu tragen haben, Nur durch 
Wahrung strengster Disziplin kann Frankreich 
gerettel worden. Gehorcht den Befchlen der 
Regierung, erfülle jeder seine Pflicht! Die Um- 
stünde der Schlacht werden die deutsche Armee 
vielleicht veranlassen, in den Kampfzonen be- 
sondere Maßnahmen zu ergreifen; fügt euch 
dieser Notwendigkeit!" 


Ministerpräsident Laval führte in einer 
Rundfunkansprache an das Iranzösische Volk 


u. a, aus: Als der Marschall im Juni 1940 den 
Waffenstillstand unterzeichnete, brachte er den 
Wunsch der ganzen Nation zum Ausdruck. 
Keine Stimme erhob sich damals, um gegen 
diese Entscheidung zu protestieren, die allein 
Frankreich vor einem noch größeren Unglück 
bewahren konnte, Gewisse Franzosen, die un- 
ser Land verlassen haben, bevorzugten eine 
blutigere Politik; andere haben trotz ihrer Ge- 
löbnisse nicht gezögert, unsere afrikanischen 
Gebiete an ausländische Armeen auszuliefern, 
Heute, vier Jahre nach dem Waffenstillstand, 
wird unser Land von neuem zum Schlachtfeld. 
Franzosen! Ihr habt Befehle nur von der fran- 
zösischen Regierung entgegenzunehmen. Jeder 
Ungehorsam ist ein Verbrechen gegen das Va- 
terland. Als wir den Waffenstillstand unter- 
schrieben, haben wir gewisse Verpflichtungen 
gegenüber Deutschland, der Besatzungsmacht, 
übernommen, und wir haben uns besonders ver- 
pflichtet, keinerlei feindliche Aktion gegen 
Deutschland zu unternehmen. Frankreich hat 
den Waffenstillstand unterzeichnet, es muß 
seine Unterschrift halten, Ihr werdet euch wei- 
gern, den arglistigen Appellen Gehör zu schen- 
ken, die man an euch richten wird, Diejenigen, 
die euch auffordern, die Arbeit niederzulegen 
oder die euch zur Revolte aufwiegeln, sind 
Feinde unseres Vaterlandes! Zeigt eine würdige 
und disziplinierte Haltung! 


Tschungking-China kriegsmüde 

Gent, 7, Juni, Die Engländer sind über die 
Verhältnisse in Tschungking-China aufs äußer- 
ste bestürzt, schreibt der diplomatische Mitar- 
beiter des „Observer“, Die Tschungking-Chine- 
sen sind untereinander uneinig und ihr ‚Land 
„verzweifelt schwach‘; mit dem Herzen steht 
das Volk nicht hinter diesem Krieg. Nur aus 
Höflichkeit einem leidenden. Alliierten ge- 
genüber haben britische und amerikanische 
Beobächter in Ostasien bisher über die Ver- 
wirrung in Tschungking-China und den Nie- 
dergang des ‘wirtschaftlichen Lebens bewußt 
geschwlegen, Tschungking ist kriegsmüde, Die 
Hilfe, die ihm seine Verbündeten versprachen, 
hat geringe Mengen nie überschritten, außer- 
dem herrschte im Lande eine der Staatsführung 
völlig entglittene Inflation, 


der Orne-Mündung und nördlich Carentan sind 
heilige Kämpfe mit stärkerem Gegner ent- 
brannt, dem es bis jetzt noch gelungen Ist, 
diese Brückenköpfe, wenn auch mit schweren 
Verlusten, zu behaupten. 


In den frühen Morgenstunden des 6, Juni 
griffen deutsche Torpedoboote in der Seine- 
bucht einen feindlichen Schlachtschiffverband, 
der zusammen mit Kreuzern und Zerstörern die 
Landungsflotie sicherte, mit gutem Erfolg an. 
Leichte deutsche Seestreitkräfte stießen in der 
Nacht zum 7. Juni westlich Le Havre gegen 
einen britischen Zerstörerverband vor und er- 
zielten mehrere Torpedotreifer, Ein Zerstörer 
blieb. brennend liegen. Küstenbatlerien der 
Kriegsmarine fügten im schweren Artillerie- 
duell Schlachischifien und Zerstörern starke 
Schäden zu. Auf den von der Kriegsmarine aus- 
gelegten Minensperren sind mehrere feindliche 
Einheiten durch Minentrefier gesunken. 


Die beiderseitige Kampftätigkeit in der Luft 
war gestern durch das Wetter stark behindert, 
Uber dem Landungsraum wurden durch Luft- 
verteidigungskräfte nach bisherigen Meldun- 
gen 104 feindliche Flugzeuge abgeschossen. 


In Italien trat der Feind nach Versammlung 
starker Kräfte im Raum westlich Rom wieder 
zum Großangriff an, Mit überlegenen Infanterie- 
und Panzerverbänden gelang es ihm, beiderseits 
der Küstenstralle vorstoßend, nach erbittertem 
Kampf in unsere Stellungen einzubrechen. Auch 
nördlich Rom konnte der Gegner trotz helden- 
haiten Widerstandes unserer Truppen einen tie- 
feren Einbruch erzielen.” Schwere Kämpfe sind 
hier noch im Gange. Östlich Rom führte der 
Feind wieder während des ganzen Tages hef- 
tige, aber vergebliche Angriffe gegen unsere 
Stellungen bei und westlich Tivoli, 


Im Osten kam es gestern nur zu Säuberungs- 
kämpfen im Raum nordwestlich Jassy. Starke 
Kampi- und Schlachifliegerverbände griffen in 
die Erdkämpfe ein und fügten den Sowjets 
hohe Menschen- und Malerialverluste zu. Bei 
der Bekämpfung des feindlichen Nachschub- 
verkehrs durch die Luitwalfe wurden zahlreiche 
Bahnhöfe nachhaltig zerstört und mehrere 
Eisenbahnstrecken ‚unterbrochen, In der Nacht 
waren besonders die Bahnknotenpunkte Pros- 
kurow und Shmerinka das Angrifisziel schwe- 
rer deutscher Kämpfflugzeuge, die starke 
Explosionen und ausgedehnte Brände hervor- 
riefen. 


Der Kampf gegen die kommunistischen Ban- 
den auf dem Balkan wurde im Monat Mai be- 
sonders erfolgreich durchgeführt, Der Feind er- 
litt schwerste blutige Verluste und varlor außer 
17 200 Toten 8700 Gefangene und Uberläufer. 
Zahlreiche Geschütze, leichte und schwere In- 
fanterlewaffen, Munitions- und Vorralslager 
wurden vernichtet oder erbeutet. 


Nordamerikanische Bomberverbände warlen 
auf verschiedene Städte in Südosteuropa Bom- 
ben und verursachten besonders in Ploesti, 
Kronstadt, Turnu Severin und Belgrad Schäden 
und Personenverluste, Durch deutsche und ru- 
mänische Luftverleldigungskräfte wurden 21 
feindliche Flugzeuge, darunter 13 viermotorige 
Bomber, vernichtet. In der vergangenen Nacht 
warfen einzelne feindliche: Flugzeuge Bomben 
aul das Stadtgebiet von Mannheim, 


Oberst Beck gestorben Age 


Bukarest, 7. Juni. Oberst Beck, der fru 
polnische Außenminister, ist am Montag in 6% 
in der Nähe von Bukarest gelegenen Geme 
Stanesti gestorben, Seit fast zwei Jahren? 
er, wie eine amtliche Mitteilung der ruma 
schen Regierung besagt, an einer schwa 
Tuberkulose. 

Mit dem Obersten Beck tritt ein Mann ! 
der Bühne des Lebens ab, der ein gerit 
Maß Schuld trägt an diesem blutigen Vo 
ringen. Er war es, der alle Bestrebungen! 
Führers zu einem deutsch-polnischen A 
gleich hintertrieb, getrieben von dem N 
Smigly-Klüngel und in blindem Vertraue 
die englischen Lockungen und Garantie-) 
sprechen, die sich dam in dem Feldzug 
18 Tage in nichts auflösten, Als Polen, 
sammengebrochen war, verschwand er 
die Grenze mit dem nötigen Gold im Kon 
ein Verderber seines Volkes. wer 


Bomben auf Frauen und Kinder. 


ei 


Bukarest, 7. Juni. Der rumänische wer 
machtbericht meldet u.a.: Im Laufe des 
rigen Vormittags führte die auglo amg g 
nische Luftwaffe Terrorangriffe auf die S4 
Plojeschti, Kronstadt, Galatz; Craiova und Wa 
nie-Valceä durch, verursachte neuerliche 98 
den in Wohnvierteln und tötete Kinder 
Frauen. Mehrere Feindflugzeuge wurden $ 
geschossen. 


in den Befestigungslinie 


Fallschirmjäger, das in der Nähe von 
abgesprungen war, wurde während der 
dung und der sich anschließenden Samm 
gefangen genommen, N 

Im Morgengrauen erschienen dann, 
stützt durch schwere Seestreitkräfte, die fë 
lichen Landungsboote vor den Küsten, € ə 
Besatzungen sofort von unseren Soldaten 
kämpft wurden. Hohe Verluste mußten 4 a 
die Fallschirmjäger einstecken, die gleich N 
ihrer Landung versuchten, bei Caen Br 
Brückenkopf zu bilden, aus dem heraus gi 
zu weiteren Operationen antreten sollten: $ Ry 
hier gelandete Fallschirmjäger-Regiment Ay 
von unseren Truppen in die eigentliche GH 
mündung zurückgedrängt. 5 

Etwa zur gleichen Zeit trafen feindil 
Landungsboote bei Cherbourg, bei Le me 
und an anderen Punkten der Küste 
Schwere Seestreitkräfte, im gesamten 
aufgefahren, sollten die Landungen ‚schüf 
doch vermochten sie nicht zu verhindern 
das deutsche Feuer riesige Lücken in? 
Reihen der Boote riß und mit ihnen zahlre® 
feindliche Soldaten den nassen Tod erl $ 
mußten, 4 . 

Die schweren Kämpfe vor und teil y 
in den deutschen Befestigungslinien dau * 2 
an. als der regnerische Morgen des Diens * 
heraufkam; sie nahmen an Heftigkeit zu TE 
sich die Artillerie der abwartend im Klee Bilder 
liegenden feindlichen Seestreitkräfte mit den Gründe 
seren Fernkampfbatterien wahre Duelle erklärte de 
ferte. Wieder traten schwerste Verluste Zr der Auel 
den Feind ein, der bereits die, ersten Stu teten: in un 
seines Einbruchs nach Europa blutig bezahlen den € 
mußte. n Rüstung 


et 
Die deutsche Luftwaffe griff in die Khan ane 
mit dem landenden und gelandeten Feind haken, das 
vernichtete mit schweren Bordwalfen Zu 
reiche Landungsboote und beschädigte ans Rüstung 
Einheiten schwer. Begeistert wurden u Uberwällige 
Jäger begrüßt, die sich mit einem Helden enraum di 
ohnegleichen gegen eine zahlenmäßig übern verteilt. 
gene Ubermacht auf ihre Ziele stürzten Sa nschmiede 
vom Beginn des Büchsenlichtes bis zum den zu 
ten Dämmerschein ununterbrochen am le, wirbeln 
Jagen, fion aller 
Zen, Dort 
120 Prozent Dividende Lollene Fab 
Gent, 7. Juni. Nach einem Bericht der N Probelat 
doner „Times“ zahlt die Kolok-Mangan-Geſ¹gms erdröhn: 
schaft ihren Aktionären für 1943 nicht nur sgi 
volle Aktienkapital als Dividende aus, son è 
legt noch ein Fünftel des Kapitals an weg 
ten Dividenden hinzu, so daß die Riesen e 
schüttung von 120 Prozent zustande kot 
Außerdem zahlt das Unternehmen auch 24 d 
die Einkommensteuer gleich an den e 0 . 
schen Fiskus, so daß die beglückten Aktion 4 ahre u 
noch nicht einmal ihre Einkommensteusge 50 oder 
klärung mit diesem mühelosen Gewinn zu ien sm 122 
lasten brauchen. Ab r 
Auch andere englische Unternehmen len Bann, 
mit erheblichen Dividendenerklärungen S 50 
So zahlen White and Taylors 30 Prot 1 ii 
Rose and Co. sogar 63½ Prozent, BAHN, eee 
Electric Traction 45 Prozent Dividende, e 15 1047 
Ready (Great Britain) Aktiengesellschaft 10 um 9.4 M 
mögen mit 45 Prozent Dividende aufzuwó ai ho m K 
wogegen sich La porte Aktiengesellschafl gupa Bi f 
15 und die Damenhutfirma Collet mit von 


N durch 
prozent Dividende nahezu bescheiden “af À 
nehmen. s, ein Kı 


„ We | 

Die Bekanntschaft mit diesen Ziffern "MH piee 1 75 

es den Invasiönssoldaten leicht zu entrite, Wade 

für wen sie eigentlich kämpfen sollen Eder Freih: 

wem sie durch ihr Blutopfer zu nützen har gen (1568- 

den Aktionären der englischen Plutokratie gi Ie längste 
auch in der Regierung und den Kriegs M cu 


i en dei 
sitzen. 5804), dar 


r 
Furcht vor dem Frieden yh eee 
Genf, 7. Juni, Die englischen Bergleute che Kries 
Süd-Wales sowie Werft- und Industrieab E01), der 
am Clyde und Tyne fürchten mitten In de Nordische 
blutigsten aller Kriege die Rückkehr des % Ro groß is 
dens, heißt es In der englischen Wochen neh i drej Jal 
„New Leader". Diese erschreckende Wahl Altertum 
lasse erkennen, wie kläglich die kapitalist 14. lia Neuze 
englische Gesellschaftsordnung versagt et als di 
moralisch Bankerott gemacht habe; den ee zusamı 
jene Arbeiter bedeute der Weltfrieden A ner Dau 
losigkeit und Elend. ik Pekannte 
— th Krieg Ne 

Wie Exchange-Telegraph aus Rom meldet, ten auc 
der Italienische General Benoivenga, der un „nicht ei 
Hand von Badoglio zum Gouverneur von je der eic 
nannt worden war, sein Amt an den USA.P! ache Kri 
general Hume abtrelen, en ri 
Wurde 
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Unsere Bilder: Oben links: „Die Gesamtzahl. aller gefertigten Panzer, der leichten und der schweren, wurde vervielfacht... Es wurde aus begreif- 
hen Gründen der Hauptwert auf die Steigerung der Erzeugung der schweren Panzer, der Sturmgeschlütze, des Panzers IV und des ‚Tigers‘ gelegt“, 
i erkllirte der Reichsminister für Bewaffnury und Munition in seinem Rechenschaftsbericht / Unser Blid zeigt Massen von Sturmgeschützen, kurz 
tor der Auslieferung aus einem Rüstungswerk, — Oben rechts! Nur cins der vielen deutschen Flugzeugwerke, in genen die Werkhallen dieses Bild 


rsten Stus ten: in ungeheuren Serien werden die bewährten Maschinen aller Typen ‚hergestellt. Täglich verlassen sie die Hallen, um im Einsatz an den 
utig bezal konten den Gegnern, immer von neuem die Schlagkraft der deutschen Luftwaffe zu beweisen, — Unten links! Flak kurz vor der Fertigstellung, In zahl- 
8 en Rüstungswerken wird Serie um Serle dieser Geschlitzart hergestellt, die sich bewährt, wo immer sie eingesetzt wird, sel es, daß sie den Geg- 


it in der Luft vekümptt und die Kampfstellungen sichert, oder die Heimat bel feindlichen Terrorangrlifen verteidigt, sel es, daß sie in den Erd- 


t ram 
n, die Kö mp eingreift, — Unten rechts: Kontrolle der Bohrung von Torpedouusstoßrohren mit Sperlalgeräten — Sonderaufgaben im deutschen Rilstungs- 
en Feind hagen, das auch auf diesem Gebiet imponierendes Leistungen vollbringt. (Atlantic (4]) 
lwäffen d 
ädigte ane, das Rüstungsschäffen in Deutschland bietet prall auf die U-Bootschiffwände. Serien von dort loszuwerden, wo sie zur Niederzwingung 


urden unte überwültigendes Bild. Uber den ganzen Flugzeugen aller Größen und Typen erheben des hartnäckigen Gegners gebraucht wird: 


m Helden denraum des Reiches sind die Rüstungs- sich schwarmartig zum Flug zu den Horsten Zum Volk in Walfen tritt das Volk der Waf- 
mäßig üb® Ie verteilt, _Wattenschmiede liegt neben und Startplätzen, Zu kliesem Eindruck kommen fenschmiede, beide Schulter an Schulter und 
stürzten WM enschmiede, Vor den Zechen türmen sich noch andere, Die Heerbanne der Arbeitenden in pausenlosem Kampf zur Sicherung der Va- 
bis zum eigen zu Gebirgen, überall qualmen die beiderlei Geschlechts bewegen sich — zu be- tererde, ihrer Heime, Höfe und Familien, Die 
en am Fee, wirbeln die Turbinenräder. Hier wird ‘stimmten Zeiten, aber mehrmals am Tage — „Waffenschmiede Großdeutschland“ — ein 


ion aller Art in endlos lange Güterzüge als stetig fließender Menschenstrom von den Bild, wie es die Geschichte noch niemals er- 
den, Dort flitzt Panzer um Panzer durch Wohnstälten zu den Werkhallen. Nach allen lebt hat, Der Feind, der im Westen den An- 


nde tene Fabriktor auf ein Ubungsfeld. zur Richtungen rasen Eisenbahnzüge und Kraft- griff gegen die Festung Europa begonnen hat, 
richt der In Probefahrt. In zahllosen Hellingen und wagentransporle, zum Brechen voll geladen wird die Wertarbeit dieser Waffenschmiede am 
langan-Geſ Ks erdröhnen die Niethämmer beim Auf- mit hünderterlei Kriegsgerät, um ihre Last eigenen Leib zu spüren bekommen, 

nicht nur i 


> aus, sondig 9 & a a 0 3 Shiten 
"Nie lauge dauerten die Kriege der Gegchichte? / isine ns n 


we 
10 der Geschichte qab es nur sechs Kriege, die Wende des Jahrhunderts wieder eine Reihe spanischen Armada infolge von Stürmen ein so 
Jahre und darüber dauerten. Wenn wir länger dauernder Kriege. Der kürzeste Krieg rasches Ende fand; der bayrische Erbfolgekrieq 
ganz oder halb sagenhaften Kriegen wie aller Zeiten, der erste „Blitzkrieg“, über den (1778), der einzige Krieg, in dem os überhaupt 
è dem trojanischen, den fast ununterbro- wir auch den ersten offiziellen und kürzesten zu keiner Kampfhandlung kam (der sogenannte 
tn Grenzkämpfen im römischen Imperium, Kriegsbericht, das zum gallügelten Wort ge- Kartoftelrummeh, der dänische Krieg des Jahres 
bwehr‘ barbarischer Einfälle aus dem wordene „Veni, vidi, vici“ Caesars besitzen, 1864 und der Krieg zwischen Preußen und 
den Römerzügen deutscher Kaiser usw, war dessen Feldzug gegen Pharnakes von Pon- Osterreich (1866); Nur einige Monate dauerte 


iehmen fell \ 


lärungen ot den und nur die wichtigsten und bekann- tus (47 v. Chr.), der in fünf Tagen beendet War, der Kampf der Quadrupelallianz gegen Spanien 
ei 5 PER eigentlichen Kriege der Weltgeschichte nicht viel länger, nämlich nur 6 Tage, dauerte (1718), der dem Hause Savoyen die Königs: 
ozent, É üqe fassen, kennen wir 18 Kriege, die 10 der Krieg zwischen der Türkei und Griechen- würde von Sardinien einbrachte, der 3, Koa- 


vidende, f 
sellschaft 

a aufzuwa 
esellschaft A 
llet mit 4% 
scheiden i 


© und darüber währten, und zwar im Al- land (1897), der durch den unerwarteten Sieg litionskrieg Napoleons (1805), sein Krieg gegen 
9, im Mittelalter nur 4, in der Neuzeit 5. der damals schon tot geglaubten Türkei bei Österreich (1809), und sein russischer Feldzug. 
längste Krieg aller Zeiten wär der Krieg Larissa ein 60 rasches Ende fand, Sehr kurz Genau ein halbes Jahr dauerten die kriegeri- 
en Frankreich und England (1339—1453), war auch der Krieg zwischen Bulgarien und schen Handlungen des deutsch-französlschen 
nt durch das Auftreten der Jungfrau von Serbien (1885), in welchem dem siegreichen Krieges (1870/71), in dem allerdings die Ent- 
Ans, ein Krieg, in dem natürlich nicht durch Vordringen Alexanders von Bulgarien, durch scheidungsse hlacht bei Sedan schon nach ein- 
: hre ununterbrochen gekämpft wurde, son- das Veto Österreich-Ungarns nach wenigen monatiger Kriegsdaver geschlagen wurde, wäh- 
Ziffern na N Ih dem Kämpfe und Jahre der Watlenruhe Tagen ein vorzeitiges Ende bereitet wurde: Nur rend der Rest des Feldzuges, zugleich der erste 
zu enträ der wiederholt ablösten. Sehr lang dauerte einige Wochen dauerte der Krieg zwischen Winterleldzug seit langer Zeit, auf die Bela- 
en sollen up dor Freiheitskrieg der Niederländer gegen Philipp II. von Spanien und Elisabeth von Eng- gerung von Festungen, vor allem der Haupt- 
nützen he den (1568—1648), dann sind der Reihe nach land (1588), ger durch die Vernichtung der stadt Paris entfiel, — ha = 
lutokratſe, Ah Nie längsten Kriege der ‘Weltgeschichte zu 
| Kriegs cunen der Sachsenkrieg Karls des Großen 


Artaxerxes (480—449), der dreißigjährige 

eden der Jer rte delt 1914 nn erste Paris, Anfang Juni „Nicht. herhören, meine Damen“ wird seit mehr 
ute Alen ag 7 oh J bi! NN Wohl in keiner Stadt Europas wird heute, Als einem Jahr gespielt. Andere charmante Wort- 

n Bergle ea, © Krieg (264—241), der Diadochenkrieg auen nach dem Beginn der Invasion, noch soviel Feuerwerkchen, wle etwa „Eine Frau pro Tag“ 

‚dustrieard Ôi), der 2. Samnitenkrieg (326—304) und Theater ‚gespielt wie in Paris. Das hat, nicht nur halten sich sogar, schon im 18. Monat auf dem 


Horde i —179 4 f * seinen Grund in der seit jeher vorhandenen Vor- Spielplan. Aber nieht nur Ohr und Geist, auch 
tten in 180 dische Krieg {1700 1721), Mehr als dop- liebe der Pariser für die Bretter, die die Welt die Augen wollen sich berauschen. Man fragt sich 
kehr de groß ist die Zahl der kurzen Kriege, die bedeuten, sondern heute vor allem in der Tat- bel jeder Premiere, woher immer wieder — und 


: hr Aei Jahren Währten und von denen auf sache, and, his le kein pargor Wia 99 — er ar rie ir d Pra nigi 
a 7 i P u ausgebombi; wurde und a Autoren, Schauspieler erner Kostüme un Austattungen. in einer zei 

ende Waga l e dum acht, auf das Mittelalter 5 und Regisseure in fast Trledensmäßiger Besetzung stammen, in der Arbelter der Vorstädte nicht wis- 

kapita u a Neuzeit dagegen 27 entfallen. eit zur Verfügung stehen. In Paris spielen zur Zeit sen, womit sie sich und Ihr Kind kleiden sollen. 

versagt i 10 als die Zahl der langen und kurzen zent 8 4 Theater, Das en ER R Praga 9 5 BERN, Hon nieht nur in den der 

1 en Ne * n t Cri eden ‚eschmac etwas, vom assischen Aoliore evue ontlehnten „ustspielen, n ehen man es 

abe; 5 0 lá eee lat die der NEERA bis zum 'selchten Ehebruchslustspilel, lediglich die noch verstehen Könnte, daß die Aufmachung tür 

rieden er Dauer von drei bis zehn Jahren. Der politischen Auswüchse der Volksfront-Aera sind den geringen Inhalt 'entschädigen soll, sondern 

k.kannte größere Winterfeldzug war erst versonwundeni BUN Anrede Ausnahmen hat sich 2. B. auch in der Neuinszenierung des klassischen 

ri z 2), Paris, auf der ne genau so wie privat, in „Bürger als Edelmann‘ der „Comédie Frangnlise'‘, 

nu ert eq Napoleons geyen Rußland (1812) eine Art Traumleben eingesponnen ung will nichts in der es von Samt, Seige und Brokat nur so 
. 


m meldet, en auch einige anderen Kriege Napo- von Heute oder Morgen wissen: man lauscht lieber rauscht und wogt. Übrigens spielt die Rolle des 


„ der und wicht einmal ein Jahr, so begann die Pe- Reistenkühenden | oder wortfunkelnden Erörterun- Neureich zum ersten Male ein Schauspieler (Ral- 
ur von ge d i í zkri gen seltsamer Themen, mögen sie (In 33 Szenen) mu), der vom Film her ung nicht von der klassi- 
n USA. Bii x eigentlichen Kurzkriege mit dem mehr als drel Stunden dauern und Immer nur von schen Schule dieses. traditionsverhafteten Ersten 


\ t Dre A N i A 
N hen Kriege (1864). Da die Kriege immer entsagender Liebe handeln wie {m „Seldenschuh“ Französischen Stantstheaters kommt. ker spielt 
LA N k Wurden, hielt man es für unmöglich, von n eine Ehe von heute (heute ? wunderbar, wird aber von all den Parisern abge- 
bei e Í į d.h. natürlich vor dem Kriege!) in den 'aneinan- lehnt, die klassische Verse nur deklamiert hören 
warnt den modernen aa eee SR dergereihten Appercus des immer noch beliebte- wollen, Neben den vielen Bühnen, dle monatelang 
länger als nur einige Tage dauern konne. sten Pariser Autor - Hauptdarsteller - Regisseurs bewährte Reißer, wie „Madame Sans-Gene“ und 
Olzdem begann mit dem Burenkrieg um Sacha Guitry zerpflücken, sein neuestes Stück „Kamellendame“ Abend für Abend mit elnem 
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Die kleinen Nationen 


Zeichnung: Sturtzkopk 
Ich glaube, jetzt hat's geklopft! 


Erlebnisberichtvon 


Schweppermann I / Hauptmann Posselt 


Seit Tagen wechselten beschwerliche Mär- 
sche mit harten Angrilfskämpfen. Immer wie- 
der wich der Bolschewik aus, um dann später 
um so erbitterter Widerstand zu leisten, 

Die Kompanie war in den frühen Morgen- 
stunden zum Angriff auf ein stark besetztes 
Waldstück angetreten, Je näher wir dem Wald 
kamen, desto heftiger machte sich die ſeind- 
liche Waffenwirkung bemerkbar. Die Sprünge 
der Grenadiere wurden immer beschwerlicher 
und kürzer, ‘Von Bodenwelle zu Bodenwelle 
und von Deckung zu Deckung arbeiteten sich 
die Männer vor. 

Dabei fiel nur der Gefreite Melzer auf, Ma- 
schinengewehrschütze 2 seines Zeichens. Ne- 
ben seinen Munitionskästen schleppte er sich 
mit einem groben Korb, Er setzte ihn bei je- 
dem Sprung vorsichtig ab und nahm ihn ‚dann 
wieder behutsam auf, Wenn er den Schützen 1 
mit Munition versorgt hatte, dann machte er 
einen kurzen Sprung zu seinem Korb zurück 
und holte ihn mit nach vorne. So trieb er es 
nun schon den ganzen Vormittag. Die Kom- 
panie hatte sich auf Einbruchsentfernung an 
den Wald herangeschoben, Melzer hatte sei- 
nen Korb immer noch bei sich. Als ich in sei- 
ner Nähe war, rief ich ihm zu: „Melzer, lassen 
Sie doch den blödsinnigen Korb stehen, — für 
dis Aussteuer können Sie ihn doch nicht ge- 
brauchen!” 

Der Einbruch wurde mit „Hurra“ erzwungen, 
und die Kompanie stürmte dem weichenden 
Gegner durch den Wald nach, Melzer war 
wie üblich weit vorn, Ich traute jedoch mei- 
nen Augen nicht, als ich sah, daß er seinen 
Korb immer noch bei sich hatte, Mit einem 
kurzen Sprung war ich.bei ihm, „Lassen Sie 
doch endlich diesen elenden Korb liegen!“, be- 
fah! ich ihm, Er blinzelte mir mit seinen ver- 
schmitzten Kinderaugen zu und antwortele 
kurz: „Jawohl, Herr Oberleutnant.” 

Der Angriff lief sich an einem Wiesengrund 
vor einem Bachlauf im starken sowjetischen 
Abwehrfeuer fest und sollte erst nach dem er- 
neuten Instellunggehen der schweren Waffen 
in den Morgenstunden des folgenden Tages 
fortgesetzt werden. 

So brach die Nacht herein, Der Troß konnte 
infolge der schwierigen Wegeverhältnisse 
nicht rechtzeitig nachgezogen werden. Die 
letzten Brotreste waren schon vertilgt, und al- 
len knurrte der Magen ganz erheblich, Da 
ließ sich Melzer bei mir melden. Wie üblich 
strahlte er und sagte, über das ganze Gesicht 
grinsend: „Herr Oberleutnant, ich habe heule 
einen Befehl nicht ausgeführt: der Korb ist 
noch da, — mit siebzig Eiern und mehreren 
Kanten russischen Brotes. Das macht pro Kopf 
ein Ei, für Herrn Oberleutnant sogar zwei, und 
eine Scheibe Brot. lch habe schon ausgeteilt 
und wollte nun Ihnen die zustehende Ration 
bringen.“ 

Wir mußten beide herhaft lachen. Das 
zweite Ei bekam, wie weiland. der brave 
Schweppermann, der Gefreite Melzer für die 
zusätzliche Leistung, 


Neue Bücher 


Eduard Stemplinger: von Feldherren und Sol. 
daten. Anckdoten aus authentischen Quellen, R. Piper 
& Co,, München. Geb, 2/40 RM, brosch, 1,80 RM, — Die 
mit Bienenlleiß in diesem Bündchen zusammengstragenen 
Anekdoten und Aussprüche großer Soldaten haben den Vor- 
zug, wahr zu sein — der Verlasser gibt. zu leder die 
Quelle an — und wirklich für den Charakter des betreilen- 
den Heerlührers zeugen, Was er in Lebenserinnerungen, 
Crisfen und Denkwürdigkeiten bedeutender deutscher Mun 
net und Frauen an charakteristischen Episoden entdeckte, 
das hat der Verlasser zusammengetragen. Was er van 
Alten Fritzen, vom Prinzen Eugen, Radelzky, Klücher, 
Haeseler, Hindenburg, Ludendoril, Schlieffen, Moltke, 
Wrangel und anderen Haudegen zu erzählen weiß, das ist, 
in kleinen wärzigen Dosen verabreicht, ein Stück deuischer 
Kultur- und Kriegsgeschichte, Dr, Kurt Pleiller 


04), dann der Perserkrieg unter Xerxes Pariser Theater auf Höchsttouren — trotz Invasion / Von unserem Pariser Vertreter Dr. Schwiegk 


routinlerten Star heruntersplelen, gibt es fast 
ebenso viele Theater, in denen Junge Nachwuchs- 
gruppen ihren Weg suchen und auch finden, Lei- 
der gehen aber auch sie meist nur die ausgeine- 
tenen Pfade erfolgkarantierender Schablonen- 
stücke, und wenn sie einmal ein Thema unserer 
Tage wählen, dann kann man sicher sein, daB es 
in irgendelne falsch verstandene Getühlsduselei 
oder — im aktuellen Schwarzhandel versandet, 
Gespielt aber wird immer und überall vorzüglich, 
Um so mehr bedauert nicht nur der Deutsche. In 
Paris, sondern auch der einsichtige Franzose, daß 
deutsche Bühnenwerke so. gut wie gar nicht ge- 
spielt werden. Gelogentliche. Gastspiele wie die 
des Berliner Schiller-Theaters („Kabale und Lic- 
be", „Richter von Zalamea"), des Münchener 
Staaisthomters (,„Iphbigenla’‘) oder In diesen Ta- 
gen, des Hamburger Staatsschausplels („Gyges und 
geln Ring") verstärken diesen Eindruck fäst voll- 
ständiger Isollerung. nur noch. 


— — 

Wilhelm Busch wurde olnmal gefragt, wie man heiter 
durchs Leben komme. „Dazu“, sagte Wilhelm Busch, „ge- 
hört nichts als eine gehörige Dosis Verständnis für mensch- 
liche Schwächen!“ „s“, meinte der Frager, „aber wo soll 


man da anfangen?" „Bei sich selbst!“ erwiderte Busch 


und Heß den Frager stehen. 


—— 


— 


ing in Ukbmannstadt 
Faule Briefsendungen 


Auf einem großen Stapel bemerkte man in 
der Briefabgabestelle der Litzmannstädter Post 
„laule“ Sendungen. Faule Sendungen? Ja, das 
sind Briefe und Karten, die auch mit der größ- 
ten Mühe, die sich die Post gibt, nicht zuzu- 
stellen sind. Wir staunten, als wir Briefe mit 
zwei, ja drei Postleitzahlen, Karten ohne Emp- 
fängerangäbe und Sendungen, deren Aufschrift 
beim besten Willen nicht zu entziffern War, 
entdeckten, Briefe, die noch immer nicht mit der 
richtigen Postleitzahl und der genauen Angabe 
des Postzustellamis versehen sind oder die 
überhaupt keine Postleitzahl enthalten, sind lei- 
der keine Seltenheit, erschweren aber dem 
Postpersonal die Arbeit und bedingen Ver- 
zögerungen in der Beförderung und Zustellung. 
Hier wird der Absender den Schaden selbst 
tragen, wenn der Brief vor seiner Ankunft bein 
Emplänger erst einmal spazieren gefahren wird 
oder irgendwo liegen bleibt. Deshalb kann 
nicht nachdrücklich genug betont werden, wie 


notwendig die Angabe der Postleitzahl ist. 


Nachdem sich in manchen Gegenden des All- 


reichsgebietes die Postleitzahl bis zu 90 v. H. 
aller Postsendungen eingebürgert hat, müßte es 
auch hier in Litzmannstadt möglich. sein, ‚daß 
die Absender in noch größerem Umfange die 
Postleitzahl angeben, um zur schnelleren Be- 
förderung ihrer Post beizutragen, Die Post- 
ämter in Litzmannstadt werden bereitwillig die 
notwendige Auskunft erteilen. 


Vor dem Prüfungsausschuß der Zahn- 
technikerinnung in Posen bestanden die Ge- 
sellenprüfung für das Zahntechnikerhandwerk 
die Lehrlinge Erwin Wagner, Felix Ressel und 
Axel Thiel aus Litzmannstadt. 


Unfall im Zirkus. Der Zirkus-Artist Leinert 
ist am Dienstagabend bei seinem Saltomortale 
mit dem Schlitten abgestürzt, Er wurde ver- 
letzt und wird einige Tage das Bett hüten 
müssen, 


Unterschlagung. Festgenommen wurde der 
15 Jahre alte Pole Marjan Kubis, der erst vor 
einigen Tagen aus dem Gefängnis entlassen 
worden ist. Bei seiner Entlassung hat er von 
einem Häftling einen Herrenmantel erhalten, 
den er den Angehörigen übergeben sollte, Ku- 
bis hat den Mantel nicht abgegeben, sondern 
vorkauft und das Geld verbraucht, 


Ein tüchtiger Kaufmann muß viel kennen und wilfen 


Die Leistung entscheidet heute in jedem 
Beruf und wer einmal Meister seines Fachs 
werden will, darf keine Mühe scheuen, sich 
das nötige Rüstzeug auf allen Gebieten anzu- 
eignen. Das Berufserziehungswerk der DAF. 
steht hierbei allen Lehrlingen zur Seite, gleich- 
gültig, ob sie aus dem Handwerk, dem Handel 
oder der Industrie kommen. Die Kreisfach- 
abteilung „Der Deutsche Handel" hat erstmalig 
für alle Lehrlinge des Groß- und Einzelhandels 
Arbeitsgemeinschaften eingerichtet, die dem 
Lernenden neben der Ausbildung im Be- 
trieb und in der Berufsschule eine zusätzliche 
Unterrichtung auf allen einschlägigen Berufs- 
gebieten vermitteln sollen. Vom Juli an wer- 
den diese Arbeitsgemeinschäften innerhalb des 
Sozialgewerks von Handel und Handwerk fort- 
gesetzt und somit auch die kaufmännischen 
Lehrlinge im Handwerk erfaßt, 

Die Arbeitsgemeinschaften — sie umfassen 
jeweils 15 Teilnehmer und Teilnehmerinnen — 
sind sehr vielseitig gestaltet. „Wearenverlei- 
lung und Lenkung” lautete das Thema, dem 
wir kürzlich beiwohnen konnten. Die einzel- 
nen Vorträge hatten Fachkräfte übernommen. 
So erarbeitete Oberinspektor Schneider 
von der Preisüberwachung mit den Jungen 
und Mädeln den Vierjahresplan und seine Ein- 
wirkung auf die Warenlenkung und Preisge- 
staltung. Ausgehend von der Inflatfonszeit 
schilderte er den Ausverkauf, den allgemeinen 
wirtschaftlichen Niedergang und das Anstei- 


Jeder Litzmannſtädter halte 


Der Polizeipräsident als örtl. Luftschutzleiter 
gibt folgenden Hinweis: Halte ein ausrei- 
chendes Schutzraumgepäck immer griffbereit 
und nimm es stets mit in den Schutzraum, denn 
wenn durch Luftangriff deine Habe vernichtet 
wurden, wird es dir Entbehrungen in den er- 
sten Tagen wesentlich erleichtern, Zum wich- 
tigsten Inhalt gehören: Wäsche, Kleidungs- 
stücke, Schuhe, Strümpfe, Taschentücher, Woll- 
sachen, Pantoffeln, Nachtzeug, Seife, Hand- 
tuch, Zahnbürste, Kamm, Rasierzeug, Verband- 
zeug, Schere, Taschenlampe, Messer, Gabel, 
Löffel, Teller, Becher, Mundvorrat, Getränk, 
Streichhölzer, eine wollene Decke, Bargeld, 
Wert- und Schmucksächen, Sparkassenbücher, 
Versicherungspolicen, Lebensmittelkarten, Ver- 
sieh die Gepäckstücke außen und innen mit 
Namen und Anschrift. Den täglichen Bedarf 
lege obenauf, Für den Schutzraum zieh dich 


Der IL. -Snort vom Tage / Wehrertüchtigung und Leibesübungen 


100000 RM. für den Rudersport 


Anläßlich des S0jährigen Bestehens des Pose- 
ner Ruderklubs „Germanſa“ sprach Gauleiter und 
Reichsstatthalter Greiser über den Kampfgeist und 
die volkspolitische Aufgaben, die die Vereine 
im glücklich befrelten Osten einst unter schwie- 
rigen Verhältnissen gezeigt haben, Nach den per- 
sönlichen Glückwünschen an die „Germania 
sprach er dieser Vertretereln dos deutschen Ru- 
dersportes im Wartheland für deren völkische wie 
svortliche Haltung seine hohe Anerkennung aus. 
Diese Anerkennung fand Ihren weiteren Ausdruck 
darin, daß der Gauleiter diesen Ruderklub als 
Führungsorganisation des Rudersportes im War- 
Aheland berief, deren Ausbau in größerem Rahmen 
erst nach dem Kriege erfolgen kann. Als Förde- 
rungsbeltrag für den wartheländischen Rudersport 
stiftete der Gaulelter den Betrag von 100000 RM. 
und betonte, daß auch vom Posener Oberbürker- 
meister bereits Schritte unternommen wurden, 
um praktisch die nötigen Voraussetzungen für 
eine weitere Entfaltung des Sportes zu ermög- 
lichen. 


Lelchtathletik-Wettkampt in Schieratz 


Erstmalig in der jungen Sport-Chronik unse- 
res Gaues hat ein östlicher Landkreis den Vor- 
such unternommen, ein gauoffenen leichtathleti- 
sches Sportfest aufzuziehen. Zeitig wurden hierzu 
in Schieratz weltgehende Vorbereitungen getroöf- 
ten. Der in einen guten Zustand versetzte Städti- 
sche Sportplatz Schleratz bot den über 30 Wett- 
kiämpfern aus acht Sportgaumannschaften eine 
ausgezeichnete Wettkampistätte, Vor den sehr 
Zahlreich erschlenenen Zuschauern und im wesent- 
lichen sämtlichen Vertretern von Partel, Staat und 
Wehrmacht erlebte unser Gau in Schleratz seine 
erste große diesjährige leichtathletische Veranstal- 
tung. Unter Tellnahme gaubester Lelchtathleten 
bot sich den Zuschauern dank der guten Organi- 
sation ein glatt abgewickeltes reichhaltiges leicht- 
athletisches Programm, das mit zwei Gaubestlel- 
stungen und einer deutschen Jahresbestlelstung im 
Weitsprung der Frauen gekennzeichnet war. Hier 
war es Frl. Vogel (Union Litzmannstadt), die bei 
drei Sprüngen, die alle über 5 m lagen, eine Weite 
von 5.42 m erreichte, eine Weite, die in diesem 
Jahr in Deutschland noch nicht erzielt worden ist. 
Damit hat Frl. Vogel die gaubeste Leistung von 
Frl, Jurewiz aus dem Jahre. 1041 mit 5,1 m um 
21 cm verbessern können, Die zweite Gaubestlel- 
stung brachte das Speerwerfen für Frauen. Hier 
trafen unsere beiden besten Werferinnen, Frl. 
Dörr (DSC, Posen) und Frau Pander (Union Litz- 
mannstadt) aufeinander., Im letzten Durchgang 
verbesserte Frl. Dörr ihre eigene vorjährige Best- 


Der Ahnherr 


„In ein Wasser? Wer fällt in ein Was- 
ser?" Josepha Adelaide war sehr zerstreut. In 
Gedanken folgte sie der glänzenden Kavalkade 
dieses Prinzen, der alle Abend sein Gefolge 
gnädig entließ mit der stets sich wiederho- 
ienden Parole: „Morgen wieder lustik!" 

Sie hörte daher nur mit halber Aufmerk- 
samkeit der etwas unklaren Schilderung zu, 
mit der ihre Kinder ihre zerstreute Frage be- 
antworteten. Sie sprachen alle drei zugleich. 
Mit verdächtigem Eifer suchlen sie Mama 
klar zu machen, welche Umstände Veranlas- 
sung dazu gaben, daß der französische 
„Mußjöh", der abends mit der Mademoiselle 
Laurette im rückwärtigen Teil des Parkes an 
dem kleinen Bach zu lustwandeln pflegte, sich 
kürzlich. in dem seichten Wässetlein befand, 
statt an dessen blumigen Rande, der unter sei- 
nen leichten Tritten unerwartet abgerutscht 
war, 

Did. Kinder verschwiegen ihr dabel keines- 
wegs, daß am Nachmittag dieses Tages ein 
großes Dachsgraben dort stattgefunden hatte. 
Es wäre möglich, daß sich dadurch das Erd- 
teich etwas gelockert hatte. 

Der Mußjöh hatte um Hilfe geschr'en, und 
Mademoiselle Laurette hatte den Himmel zum 
Zeugen des schändlichen Mordanschlags auf 
das kostbare Leben ihres Landsmanns an- 
gerufen. Dann war der Jaköble gekommen 
und hatte nicht oben sanft den Franzosen 


Roman von 
Else Wibel 


leistung von 37,18 m auf 37,60 m. Im folgenden die 
Ergebnisse: Frauen. 100 m-Lauf: Hirsch 
13,4 Sek. Dörr 14,4 Sek, Meyer 14,5 Sek. (alle 
(DSC. Posen); Hochsprung: Baumgarten (Schie- 
ratz) 1,55 m, Pander (Union L'stadt) 1,90 m, Arndt 
(DSC; Posen) 1,30 m; Weitsprung: Vogel (Union 
L'stadt) 5,42 m., Dörr 4,45 m, Arndt 4,27 m (beide 
DSC. Posen); 4%X100-m-Staffel: DSC. Posen 57,8 
Sck., SG. Schleratz 00,5 Sek.; Kugelstoßen: Meyer 
11,16 m, Dörr 9,49 m (beide DSC. Posen), Baum- 
garten (SG, Schleratz) 9,02 m; Diskuswerfen: Meyer 
(DSC. Posen) 28,55 m, Pander (Union L'stadt) 26.00, 
Dürr (DSC. Posen) 25,68; Speerwerfen: Dörr (DSC. 
Posen) 37,60 m, Pander (Union Listadt) 31,50 m, 
Kratzke (Stadt- Sc. L’stadt) 21,40 m; Dreikampf 
Frauen: Meyer 1696,5 P., Dörr 1603,5 P. (beido DSC. 
Posen). — Männer, 100-m-Lauf: Wolf (DSC. Posen) 
11,9 Sek, Schwarz (Schieratz) 12,2 Sek, Gefr, 
Reinke 12,3 Sek.; 400-m-Lauf: Uffz. Bohn (Schie- 
vatz) "59 Sek, Oberfühnrich Behnke (DSC, Posen) 
60,7 Sek, Oberwm. Möhring (Schieratz) 61,3 Sek., 
1500-m-Lauf: Mertens (DSC. Posen) 5:22,0, Obgefr. 
Schaumburg (Schleratz)  5:25,2, Jäger (Freihaus) 
8:59,8; 5000-m-Lauf: Obgefr, Schaumburg (Schleratz) 
17:57,0, Keske (Orpo Kallsch) 18:05,2, Oberwm. Hud- 
ter (Schleratz) 18:16,0: 4xX100-m-Staffel: DSC. Po- 
sen 49,6 Sck., Orpo Kalisch 50,3 Sek., SG. St. A. 
Schleratz 50,6 Sck.; Weitsprung: Oberf. Behnke 
(DSC. Posen) 5,96 m, Oberf. Schmidt (DSC. Posen) 
5,80 m, Kan. Baumgartner (Schieratz) 5,60 m; 
Hochsprung: Oberf, Behnke (DSC. Posen) 1,75 m, 
Oberwm. Möhring (Schleratz) 1,68 m, Uffz, Bohn 
(Schleratz) 1,55 m; Kugelstoßen: Oberwm. Möh- 
ring (Schleratz) 10,68 m, Oberf, Behnke (DSC. Po- 
sen) 10,76 m, Kuntz (Freihaus) 10,41 m; Diskuswer- 
ten: Oberf. Behnke (DSC. Posen) 31,40 m, Oberwm. 
Möhring (Schieratz) 20,70 m, Uffz. Knoke 30,40 m; 
Speerwerfen: Oberf. Schmidt (DSC. Posen) 44,10, 
Oberwm; Möhring (Schieratz) 43,15 m, Kan. Her- 
mann (Schleratz) 40,50 m; Dreikampf. Männer: 
(allgemeine Klasse): Behnke (DSC. Posen) 1714 P., 
Oberwm. Möhring (Schieratz) 1505 P.; Altersklas- 
se 1: Kuntz (Freihaus) 1522 P.: Altersklasse II: 
Hartmann (Orpo Kalisch) 1041 P. — Anschließend 
an die Wettkämpfe fand die Siegerehrung und 
Preisvertellung, zu der eine Reihe wertvoller 
Ehrenpreise gestiftet worden waren, statt. 


Zwei überlegene Siege der SGOP., 


kr. Am letzten Dienstag wurden die Faustball- 
spiele um die Kreismeisterschaft fortgesetzt. Hier- 
bei kam die erste Mannschaft der Ordnungspolizel 
zu zwei überlegenen Siegen. Während die Post- 
SG. nur einen Kampf gewann, Ergebnisse: SGOP. 
I — SGOP. II 60:29, Post-SG. — SGOP. II 56:50, 
SGOP. 1 — Post-SG. 59:39. 


herausgeholt und der Mamsell das Maul ge- 
stopft, wie er gesagt hatte, 

Mama bemerkte strafend, daß hier allem 
Anschein nach ein Komplott der K’nder ge- 
gen den „Mußjöh" vorliege, daß dies und der 
derbe Ausdruck des Jaköble ihr entschieden 


mißtalle, und daß ihre Söhne sich besser in 


dem Schulunterricht, als in der Kunst des 
Dachsgtabens vervollkommnen sollten. Im 
übrigen habe Papa doch berichtet, daß der 
Leutnant Tüngern in Gefangenschaft gera- 
len sei. 

Gleich darauf fuhr sie schreckhalt zusam- 


"men und sah ihre Tochter entsetzt an. Ägnese 


war aufgesprungen, halte die Arbeit mit einer 
heftigen Bewegung auf den Boden geschleu- 
dert, 

„Man muß gleich den Leutnant Tüngern 
befreien gehen. Der Jaköble wird mir helfen 
und die Buben auch Das sind ja gar keine 
echten Feinde, die ihn gefangen genommen 
haben. Es sind doch Deutsche! Die geben 
ihn schon her“, erklärte das Mädchen fest 
und schritt gefolgt von den Brüdern, sogleich 
zur Türe. Mama lachte, daß ihr die Tränen 
über die gepuderten Wangen liefen und 
kleine Rinnen in die geschickt aufgetragene 
Schminke zogen. 

Und während. sie die Kinder zurückrief, 
und ihnen erklärte, daß die Befreiung des 
Leutnants militärischeiseits schon erfolgt sei, 
ein Eingreifen also kaum mehr in Betracht 
käme, musterte sie sich sehr eingehend in 
dem ovalen, silbergefaßten Spiegel, den man 
Psyche nannte, und erneuerte ihre Bemalung 
mit geübten Griffen, Hierauf teille sie Agnese 


der Erwerbslosen. Der Nationalsozialis- 
hat es dann erreicht, daß das deutsche 
Volk sich durch den Vierjähresplan wieder 
vom Ausland freimachte und in seiner Wirt- 
schaftsführung einen gesunden Aufstieg neh- 
men konnte. Tätigkeitsschilderungen einzel- 
ner Stellen erläuterten die Praxis, wie Land- 
wirtschaft, ‘Industrie, Handel und Handwerk 
ihre Erzeugnisse in geregelten und stabilen 
Bahnen den Verbrauchern zuführen, 


Ein zweiter Vortrag von dem Leiter der 
hiesigen Dienststelle des Gartenbauwiitschafts- 
verbandes, Pg. Krohn, vertiefte das Thema 
und machte die kaufmännischen Lehrlinge mit 
Aufgaben und Organisation der Wirtschafts- 
verbände vertraut, denen die Regelung der Er- 
zeugung und die Absatzverwertung aller land- 
wirtschaftlichen Produkte obliegen. 


Den Vorträgen und Ausarbeitungen folgt 
die Praxis, denn der Lehrling soll nicht nur 
die Wäre verkaufen, sondern auch um ihre 
Erzeugung wissen. So finden eine Reihe von 
Betriebsbesichtigungen statt, die Einblick in 
den Werdegang der Ware bis zum Verbrau- 
cher geben. Aber auch das Kennenlernen von 
Dienststellen, Verkehrseinrichtungen (wie 
Reichsbahn und Reichspost]! sind im Unter- 
richtsplan mit einbegriffen und tragen mit dazu 
bei, den Gesichtskreis des Lehrlings zu weiten, 
soll doch gerade ein tüchtiger Kaufmann viel- 
seitig in seinem Wissen und Können sein. dr 


fein Luftfehuggepäck bereit 


warm und für den Einsatz zweckmäßig an. 
Deine Luftschutzausrüstung (Stahlhelm, Gas- 
maske usw.) halte ebenfalls ständig bereit, 


gen 
mus 


Neuer Leiter des Gewerbeaufsichtsamis, 
An Stelle des nach Köln abgeordneten Ober- 
regierungsgewerberats Dr. Ing. Brauer hat der 
Reichsarbeitsminister mit Wirkung vom 1. Juni 
den Oberregierungsgewerberat Dipl.-Ing. Win- 
ter aus Berlin mit der Leitung des Gewerbe- 
aufsichtsamtes Litzmannstadt beauftragt, 

DRK.-Grundausbildungskursus, Das Deut- 
sche Rote Kreuz, Kreisstelle Litzmannstaut- 
Stadt, ruft wiederum zur Teilnahme an einem 
neuen Kursus zur Grundausbildung für den 
weiblichen DRK.-Bereitschäftsdienst auf, Alle 
opferfreudigen deutschen Frauen und Mädchen 
sind willkommen, insbesondere auch die Frauen 
der zur Wehrmacht einberufenen deutschen 
Volksgenossen, Anmeldungen für diesen Kur- 
sus werden montags, dienstags, donnerstags 
und freitags von 10 bis 12 Uhr und von 17 bis 
19 Uhr, mittwochs und sonnabends dagegen 
nur vormittags von 10 bis 12 Uhr in der DRK. 
Dienststelle, Adolf-Hitler-Straße 236, I, Stock, 
entgegengenommen, | 

Lohnsteuer-Freigrenze. Wir machen auf die 
in dieser Austabe veröffentlichte Bekannt- 


machung. über die Lohnsteuer-Freigrenze auf- 
merksam, 


Wirtschaft der £. Z. 50584 Betriebe am Berufswettkampf bete! 


NWD. per im Mai abgeschlossene erste Kriegs- 
berufswettkampf der Jugend hat durch die reichs- 
einheitliche Aufgabenstellung wertvolle Auf- 
schlüsse über die beruflichen Leistungen der Ju- 
gend gegeben, Sie bilden die Grundlage für die 
weitere Lelstungsertüchtigung der Jungen und 
Mädel. Hierüber und über die erste Auswertung 
des Berufswettkampfes berichtet jetzt der Leiter 
des Amtes Berufserziehung und Bepabtenförde- 
rung in der DAF., Hauptbannführer Hans Wiese, 
in der „Deutschen Volkswirtschaft", Daraus er- 
gibt sich, daß 50584 Betriebe und 2,5 Mill, Jugend- 
liche, von denen 0,7 Mill, auf Betriebe des Reichs- 
nährstandes entfallen, am Wettkampf tellgenom- 
men haben. In 19 Wettkampfgruppen sind über 
#30 Berufe und Tätigkeiten erfaßt worden. 38 v. H. 
davon entfallen auf gelernte Berufe, 23 auf die 
angelernten Berufe und 9 v. H. aut Ungelernte. 
Die Ergebnisse der praktischen Leistungen waren 
erheblich besser als die theoretischen, Außerdem 
zeigte sich, daß die Leistungen der einzelnen Be- 
rufe und Berufsgruppen mehr unterschiedlich 
sind, und zwar unabhängig davon, daß In der 
einen Berufsgruppe mehr Gelernte und Ange- 
lernte, in der anderen mehr Angelernte und Un- 
gelernte vorhanden sind. ‚Die Wetikampileistun- 
gen geben jetzt den Teilnehmern die Prüfungs- 
arbeiten zurück und besprechen mit ihnen die 
Vorzüge und Mängel dieser Arbeiten, Aus dieser 
eingehenden Beratung von 2,5 Mill. Jugendlichen, 
die zur Beseitigung beruflicher Lücken angehnl- 
ten werden, wird sich eine weitere Leistungsstel- 
gerung ergeben. Als Reichs-, Gau-, Kreis- und 
Ortssieger im Berufswettkampf sind etwa 100 000 
Jungen und Mädel hervorgegangen. -Sie werden 
durch eine besondere Berufsauslese erfaßt, Aus 
ihnen sollen tüchtige Nachwuchskräfte als Unter- 
führer und Führer im Arbeitsleben gewonnen 
werden. Nach einer eintligigen Vorauslese kom- 
men die Tüchtigsten in ein Relchsausleselager und 


sie habe Mama heute zur Geburtstags- 
feier in den „Damenflügel" zu begleiten, 
Einen Augenblick schwieg Agnese, stumm 
vor Schreck. Sie entsann sich, daß Papa ein- 
mal geäußert hatte, das Schlachtfeld sei einer 
Geburstagsgesellschaft im Damenflügel unter 


mit, 


allen Umständen vorzuziehen. Das teilte sie 
jetzt Mama beschwörend mit. Mama schlug 
die Hände zusammen und erklärte Agnese für 
leider vollkommen verwildert, 


Der Klingelzug wurde in stürmische Be- 
wegung gesetzt, und die herbeieilende Lau- 
rette mit Vorwürfen überhäuft, daß die Baro- 
nesse noch nicht, wie angeordnet, mit Papi- 
lotten versehen sei. Bis zum Nachmittag habe 
man Agnese mit schönen gedrehten Locken 
hier bei Mama abzuliefern, da man im Damen- 
flüge) bei einer Geburtstagsfeier zu Gast sein 
werde, ° 


Im Damenflügel? Bei einer Feier? Laurette 
verbeugte sich tiefer noch als sonst. So sah 
niemand das bösartige Lächeln, das um ihren 
dünnen Mund mit dem Bartanflug lag. 

Í 4 

Mama, die es wenig schätzte, ihre Lieb- 
Ungsbeschäftigung vor der Psyche in Eile er- 
ledigen zu müssen, begann meistens schon 
viel zu früh mit ihrer Toilette. Nachher, 
wenn sie sah, daß ihr eine Menge Zeit übrig 
blieb bis zum endgültigen Weggehen, fing sie 
Aunderterlei Dinge an zu suchen und zu ord- 
nen. Dabei verspätete sie sich regelmäßig, 

So kam es, daß s'e auch heute sehr pres- 
siert und zerstreut wie meist, ihre Tochter im 
hellblauen Cambuckkleidchen neben sch, den 


; e | 
Von der Verwaltungsakademe 
Mit dem ‘Sommersemester 193 ist de f 
Studienreihe der Verwaltungsakademie in 
mannstadt beendet. Infolge der Einberufung 
Wehrmacht nahmen hieran leider nur ve 
mäßig wenige Hörer teil, Nun soll im Her 
wieder mit dem ersten Semester begonnen Warthelanc 
den. Aus kriegsbedingten Gründen sind dien Nern, die an 
lesungen nur an einem Abend wöchentlich Ft Roggen blü! 
sicht genommen. Damit die politischen Lel fre in die 11 
die Angehörigen der Parteigliederungen jährlich wi 
tellnehmen können, sollen die Vorlesungen, ind 
am Freitag stattfinden. Hierzu tritt monatl® er der Ro 
Vortrag aus einem praktischen Gebiet, Die n. Sie wiss 
nehmergebühren sind gering, Im Inte P Höhepunkt 
Verwaltung und Wirtschaft, besonders SEEN des ‚dörflis 
betreffenden Personen selbst, soll versucht M Das schon 
die Akademie offen zu halten. Dies ist abe bald auch c 
bei befriedigender Tellnahme möglich. Uber in ur b 
auftauchende Fragen erteilt Stadtamtmand Zu ulgebaut 
(F. 211-40) Auskunft. Ine ihr Werl 
Ker zur Reil 


De 
Wie eine St 
\ über den 


Adalbert Stifter, Über den Böhmerwallime vergolde 
ter Adalbert Stifter, in dessen ErzählunfFgMszeit des Ja 
Romanen sich seine Art, Dinge und + 
einfach und klar zu sehen, spiegelt, spricht,! aupistadi 
in der Volksbildungsstätte Dr. Ischreyt ù 
Aus Werken des Dichters liest Albert DÖ: Förderung 
den Städt, Bühnen. er Tagung d 

Schaukochen. Am heutigen Donnerstaf haft, Erzie 
in der Lehrküche des Deutschen Fraue Minist ial 7 
Adolf-Hitler-Straße 40, um 10.30 ung 19 erialdirig 
ginnend, ein Schaukochen statt mit kalt vor den 
Rezepten: dunkle Roggenmehlsuppe, Rogsgechtdörgen des 
klöße, Kalbileischfrikassee und Brotautsthie feral 35 
ausgelassenem Fleischschmalz, Löffel mitt etalgouvort 

Niederland 

Verdunkelung: Von 22.05 bis 4.10 ungsanstalt. 
Mieste Förde: 

Name und Anschrift AIR" igneten ur 


Briefkasten Z 30 Rpt. Brieima ichs sicherzu 
fügen. Keine Rechtsauskünfte. Auskünfte unveläi gab als \ 
T E.B. 1. Die Oausioger werden Anfang Juni ie n Uberblic 
ausgezeichnet werden. Die Punktbesten werden Ikst bei 
Begabtenlörderung det DAF, erlaßt und betreut, stumsarbei 
kommen für die Punktbesten nicht zur Verteilung, erem Gau. 
fragen beirelis des „Zeitsplegels““ sind an das ug 
Deutschen Rundfunks, Berlin-Charloltenburg, zu MM mannstadt 
1. K. 1. Bei der öffentlichen Luftwarnung brati Fahrlässigke 
die behellsmäßigen Alarmgeräte (Gongs) nicht MN von heißer 
zu selten. 2. Für die Straßenzeitungshändler best Umsi f 
Verpilichtung, mit jeder „Illustrierten“ elne Taf msiedlers 
mitzuverkaulen. Im Gegenteil: das wire ein “mannstadt) 
geschält, und Kopplungsgeschälie sind verboten. 3. die Grundı 
4 sechs kleir 
Num. Der 
2000 RM. 


rike Zastrow und Hertha Röhmelt spielen in DOPAJ 
zung in dem Lustspiel „Der Bräutigam meiner F 
Mutter von Tommy, A 
Rundiunk vom Donnerstag 
Reichsprogramm: 7,30—7.45 Zum Hören und P Drei Kil 
Balladen-Sünger: Lilleneron, Münchhausen. 15,00% on aus di 
Heltere Musik von Mozart, Beethoven, Schubert zu iger Witt 
u.a 19.45-20.00. Stimme unserer Dichter: Map, ser Witten 
Menzel, 20.15-21.15 Opernkonzert mit Ausschnitten jeder Imk 
„Tannhäuser u. a. 21.15—22,00 Sollstenkonteh Gilt deshalb 
Gaspar Cassado — Cellokonzert von Schubert < elbeer- und 
sado — und dem goßen Hamburger Rundlunkort Wanderung | 
Deutschlandsender: 17,15—18,30 Musik von Bach, e. ausgenulz 
Schubert, Haydn, 20.15—22.00 Ein Streifzug aa gerung hat e 
heitere Welt des Bullos, Bo ae 
t zugelügte 
N . 
Hier spricht die NSDAP. erung date 
Kralsieitung, amt für Volkswohltahrt. Alge egsſahre erhi 
beitsbesprechung der Hilfsstellenlelterinnen, zogen g ika nn 
Arbeiterinnen und Schwestern Donnerstag 15.30 UMER 
Kreisamtsleitung. A je Bienenv 
Kreisieltung, Amt für Kriegsopfer, Kameradschäll@ en haben d 


Letztes Geleit für den Kumeraden Adolf Rode Doeh ig für Weh: 

17.30 Ubr Träuerhaus Rubinweg. Teilnahme Ehre Kinder, Kr 

og. Clausewitz. Deutsches Frauenwerk, Heute elgert. Jede 

tag Gemeinschaltsabend 19.30 Uhr Friedrich-GoDlef er, Möglichstes 

Es spricht die Kreisirauenschaftsieiterin. 09. PB 3 a * 

Freitag 9. 6. 20.00 Uhr Stabsbesprechung og. Helm, I 3 ka je Bi 
ii verhelfen, 


werden In ihrem beruflichen Aufstieg gm THE 
gefördert. It, Bühnen. 


Keine zeitweise Schließung von Kohlenges Pi! 
Manche Kohlengeschäfte, vor allem Ars, V 2. 
Betriebe, haben den Antrag gestellt, den uf an 35 
auf bestimmte Tage oder Stunden beschränkg et} 
dürfen, Man hat auch angeregt, Richtlinien “ 
zeitweise Schließung von Kohlengeschäfteig 
auszugeben. Die Fachgruppe Kohlen In der A 
schaftsgruppe Einzelhandel hat dies in 
Rundschreiben an ihre Mitglieder abgele 
kennt: die Schwierigkeiten, die der heute nerstag, 5.6, 1 
sächlich mit Aushilfskräften arbeltende e ertaul. — 
handel hat, betont aber nachdrücklich, i fng ao hi 
Kohlengeschäfte den Verbrauchern Jederirekauf. — S 
Verfügung stehen müssen, da die meisten p 
genossen zu oft unterschledlichen und DPS k 
gedehnten Arbeitszeiten berufstätig sind: MER Vigo" Kar. 
schon der Kohleneinzelhandel in vielen, MN Wigo". Kär, 
außerstande ist, diesen Verbrauchern die Yo 
ten Brennstöffe frei Verbrauchsstelle oder $ WI LMT 
asino — A 


raum zuzufähren‘, so heißt es in dem 

schreiben, „so muß zumindestens die ABTEI 

lichkeit für die Verbraucher zu den üblich gA: 17, 19.30. 2. 
schäftsstunden gesichert sein. Eine zeit Erstaufführu 
Schließung von Kohlengeschäften dürfe dae o — Ziethe 
in seltenen Ausnahmefällen erfolgen, . 17,15, 10.4 


Wirtschaftsnotizen che Sünder 


Neues ungarisches Landwirtschaftsprößif í 

Die ungarische Reglerung befaßt sich zur # 

der Aufstellung eines großzügigen Fra 1. 

mes für die Landwirtschaft. Das Ziel ist, 1m FaN; 

möglichem Maße zur Deckung des Beda 

europäischen Selbstversorgung beizutragen zen x 
Dividendon-Erkiärung, Daimler-Benz AG. tür nt = Adolt- 

schäftsjahr 1943 aut die Stammaktien wieder 6% . n. 19.30 


— — e — Buschtls 


in 170 „Die : 
kurzen Weg durch die grüne parkstrabs I Alex Roache: 
Schloß hinüber hastete. an, geht die Li 

Agnese, auf den hohen Hacken del 
derschuhe balancierend, bemühte sich, 
leichte, anmutige Sicherheit des Sch? 
nachzuahmen, Es mißlang ihr natürlich” 
aus, 

Josepha Adelaide achtete nicht j Dan — Rusc 
Sie dachte nicht ohne gewisse Zärtliche , 19.30, 
ihren Mann. Es war sehr scharmant von { 28 i 
sie nicht mit Berichten über dieses IM A1930 Jud 
unverständliche, rauhe und laute krieg dium — B 
Tielben zu langweilen. Statt dessen 4 „17,30, 19. 
das glänzende und elegante Bild Jerome 1 
ihr erstehen lassen. Wirklich sehr es 
von hm. Minen u 

Wie war das: Eine Schlacht zot d r 
von K... dem Besuch im Damenitügell u 
Wie gut das zu Ihm paßte! 190 

Jetzt, da er fern von ihr war, ata 
ie beinahe eine Art von Verständnis füt, 
Eigenart, Alles erschien. ihr in einem 
Lichte, Es wäre hübsch, ihn wieder 

Ich bin allem Anschein nach. eben 
mich in meinen Mann zu verlieben, 
diei Kinder gebören habe, Eigentlich" 
amüsant, dachte sie Ihr Mund blühen a 
und rot. Sie lächelte, 10 h- 

AI 


Imersplele. 


I u 


„Muß ich heute wieder den ganzen 
mittag französisch sprechen?" A 
Josepha Adelaide sah abwesend avg 
Tochter, Ihre Gegenwart hatte sie va 
Was für ein schlankes, großes Mi * 
schritt da doch neben ihr. Beinahe et 
behaglich. 


Vreuszte 


10 2 
(Fortsetzung 8 


- = 2 
Kademle 
| ist dle 
iemie 1 
iberufunf 
nur ve 


s unserem UDartheland 


6 Der Roggen blüht 
‚Wie eine Staubwolke wirbelte es seit Ta- 
im Her über den weiten Roggenkeldern in unse- 
begonne i Wartheland und sachverständig sagen die 
i sind oa Pern, die an ihren Schlägen vorübergehen: 
n 7 Roggen blüht! Sie nehmen wohl eine volle 
4 € in die Hand und betrachten versunken 


rungen g i; ` ; 

lesungen men wiederkehrende, doch stets neue 
t monat nder der Roggenblüte auf den Getreidefel- 
ebiet, Die ein. Sie wissen, daß damit bereits wieder 


| Intere 
nders & 
‚ersucht 
es ist Abe 
lich. Ube 
amtmann 


Höhepunkt des bäuerlichen Jahreslaufes 
des ‚dörflichen Arbeitslebens gekommen 
Das schon übermannshohe Korn hat da- 
1 bald auch die größte Höhe seines Wachs- 
Rs aufgebaut und nun wird die Sommer- 
ne ihr Werk tun und die unübersehbaren 
er zur Reife bringen und die wogenden 
me vergolden. Das ist dann die hohe Se- 
Weit des Jahres, 0e, 


hi Mühaupistadt * 
bert Dörte d. Förderung des Lehrernachwuchses. Auf 
r Tagung des Reichsministeriums für Wis- 
Mchaft, Erziehung und Volksbildung machte 
und 15 alsterlalcirigent Staatsrat Schmidt- Boden- 
mit lol In vor den Referenten der Schulaufsichts- 
tante erden des Reiches, des Protektorats, des 
ffel mithi teralqouvernements und der Verwaltung 
Niederlande Mitteilung, daß den Lehrer- 
ungsanstalten und ihrer Neueinrichtung 
iteste Förderung zukommen solle, um einen 
d Anschrift Fincten und ausreichenden Lehrernach- 
alle Achs sicherzustellen. Ministerialdirektor Jä- 
an jun ME gab als Vertreter des Reichsstatthalters 
ae ie Überblick über Stand und Ziel der 
betreut, WE XStumsarbeit und des Erziehungswesens in 
Vertellunf gerem Gau, 
| an das 
urg, zu fle mannstadt- Land 
mung, brans : 1 Fahrlässigkeit, Durch fahrlässiges Ausschüt- 
laaier beste von heißer Asche entstand in dem Viehstall 
eine Tage Umsiedlers Gottfried Rauser in Gaj (Kreis 
Ate ein Korg Mannstadt) ein Brand, der das Sebãude bis 
ſen in Dopa die Grundmauern vernichtete, Drei große 
W meiner Fi ea sechs kleine Schweine kamen in den Flam- 
} um. Der Sachschaden beträgt etwa 1500 
2000 RM. 3 


Drei Kilo Honig je Bienenvolk 
‚Schon aus der Frühtracht der Bienen kann bei 
Mliger Witterung das Honiasoll erfüllt werden, 
un jeder Imker die ausgegebene Parole befolgt. 
ut deshalb, durch Frühwanderung die Obst-, 
Schubert w delbeer- und Rapsblüte auszunutzen. Durch eine 
e wanderung kann auch die schöne Tracht in der 
Streilzug du Ne ausgenutzt werden. Die nationslsorlalistische 
erung hat alle, der deutschen Bienenwirtschaft 
er zugefügten Schäden behoben und den Imkern 


onnerstaß 
n Fraue 


is 4.10 


rstag 


ören und BF 
15.097 


SDAP. N rem anerkennenswerien Bemühen um Leistungs- 
N erung tatkräftig geholfen, Auch im fünften 
Mt. ens fahre erhalten die Imker wieder, wie bisher, 


Zucker im Herbst 1944 und 1½ ka im Frühjahr 
je Bienenvolk. Trotz stellenweise schlechter 
Kametadschelh nien haben die Imker die geregelte Abgabe von 
IE Rode DoMain für Wehrmacht, Bombengeschädigte, Mütter 
ihme Eurem Kinder, Kranke und Greise von Jahr zu Jahr 
rich Gobſeg leigert. Jeder wird daher auch in diesem Jahr 
05 00. Möglichstes tun, um der neuen Sondersammlung 
ng Og- Mel, e 3 kg je Bienenvolk zu einem vollen Erfolge 


Verhelfen, 
pi beteli 


utstleg 8 = > 


ag, 8. 6., 19.30 „Die ver- hiie 
at, KdR;32. Ausvarkauli. —] C AD ADI E ORD 


erst 
dohlengese job 
zus den KERN Sonnenuntergang“. IH. Miete, Tefl. 
i beschrä auf, — Sonnabend, 10, 6., 19.30 Zum 
chtlinlen 4 90 Male! „Mona Lisa Freter Verk. 
ngeschktten hantag, 11. 6; 15 „Mascottehen“ 
len in der Ae 19 „Mascottehen “, Freier 


Nmersplele, Gen-Lizmann-Str.21. 


beitende Ayverkauf, — Freitag, 9. 6., 19,30 


ücklich, fng so harmlos an“, G-Miete. vorstellung. 


rn jeder? trkauf, — Sonnabend, 10. 6., 19.30% ————᷑ —— 
A s ALTE TEN ugendliche zugelassen, % über 14 J A 

en und aoran molnen Fran Sion. | __ vugalastan, TS) oichl gugalanson, ee A NTA 
tig sind. rico, Kap. 6, Teilverkauf. 19.30 Er wesen, flotlem Brielstil und an selb- 
in vielen a Avizo“, KAF. 9. Ausverkauft, Kabarett Varieté ständiges Arbeiten gewöhnt, für s0- 
hern die ® ort gesucht, A 3008 2 


t. 
telle oder AR 
teile oder AÜILM THEATER 
s die Ab Vasino — Adolt-Hitler-Straße 67 
den üblich 9 17, 19.30. 2. Woche! Der große Er- 


Eine zee Erstaufführung „Schrammeln“““ 
dürfe aa to — Ztethenstraßo 4, 
Igen. 45, 17,15, 19.45, Erstaufführung „Die 
ehe Sünderin““““ 
va — Schlageterstraße 94, 
tschaftspro í RAA 19.30. „Das Lied der Nach- 
sich zur ente — Meisterhaunstrafe 71 
TADE K 17, 19,30 Letzter Tag! „Herbat-| und 
des Bedarfe verte Ab morgen „Die Hoch-| Hiller-Straße 67. 
elzutragen: rin 
iz AG. für t — Adolt-Hitlar-Strafe 108. 
wieder 60/0 Aige 


u 


cht die Liebe nicht“, Jugendilim.| kige Angelexenh,; 


i U — Schiageterstrañie 53. Faßspringer; 3 Codreanos, Könige der AEA TEIP ESA ern 
lacken de A 17 u. 19.30 „Amphilteyon“® Ab] Luft, prolongiert; neue Massen-Dres- Vertreter (Gewerbebesitz Voraussetzung) 
hie sich, Ula „Dunkelrote Rosen“.s“ suren; Altholfs Tanz-Elefanten; paolo, für Backrohstolle gesucht, Regel- 
des Schi Ma — Ludendorffatraße 74/76. der große a neu für Litzmann-| miüßiges gutes Einkommen, Angebote 
türlich s 17.15, 19.45 „Tolle N hta, stadt — die Cireuskomiker musizieren] erbeten unter Fr. 86814 an Als. Ber- 
ür E König-Heinrich-Stra mit dem Publikum, Täglich ab 10 Uhr] lin W 75 
e 1130, 19.30 „Zirkus Renz", Tierschau, Nee gartenhaus] Tichtige e Meisterin zum An- 
e nicht N Bsa — Ruschlinte 178, Polnische Bevölkerung Tesenkber. Ind AI 00 ae May Damn? 
a Züriſtebbe 115, „1930 „Annette und die blonde] an den Circuskassen ab 10 Uhr, unai maßschneiderel gesucht. -1535 LZ 
armant vo a: die polnische Bevölkerung, die den Meister der spanabhebenden Brauche ges 
dieses int 9 Breslauer Straße 178. Circus zu den Abendvorstellungen be-] Sucht. H. Thelen. Pablanitz, War- 
riegel 30 „ad SUn“,® Lucht, gilt die jeweils gelöste Ein] Schauer Suede 11 
iute kriegegzum — Böhmische Linie 16. trittskarte für die Verlängerung der|Flechtereibetrieb' im Wartherau sucht 


dessa M 
jild Jerome 4 ~ Heorstraße K4. 


ch sehr 
Fernrüf 123-02. 


Anschau -Theater (Turm) — 


THEATER Ostrowo — Apollo 


út, Bühnen, Theater Moltkestraße] 1.30, 20 „Herz geht vor An 


itol 
a on 
„ 9. 6, 19.30 Erstaufführung! eee vom Variete 


T nn „Das 2 Ih 
ingen — Lichtsplelhaus en F 

19.30 „Das Abenteuer 3255 welter“. eee 
Turek — Lichtsplelhaus 


Kabarett „Tabarin“, Schlageterstr.94 
Im Juni „Ein Programm voll Witz und 


Humor", 12 Altraktionen | Einlaß täg- x 2 N 
lich 19 Uhr. Vorverkauf einen Tag vor- „trieb _König-Heinrich-Str, . 23. W. 1 
ber täglich von 12—14 und ab 18. Uhr. 


Apollo-Varlet6, 
„Sterne am Varleté“, 12 Weltstadt- 
Attraktionen. Ellen Oktavio & Co,, die] Textilunternehnen gesucht, 1553 LZ. 

Welcher bilanzsichere Kaufmann oder 
Beamter übernimmt in seiner Freizeit 
Buchhaltung für einen Handwerksbe- 


schönste Tierdressur der Gegenwart! 
Karl Leopold, der König der Jodler, 
G 9 Antony AN pe 

m, Werktags 19,30, sonntags: 1 
9.30.Uhr, Kartenvorverkauf: Adoll-| _teb?_ 1479 LZ. 


parkstrabe IM Kier Roscher “e Täglich 14.30 „Sos| vielen Neuheiten, 


17.30, 19.45 „Maske in Blau] Sperrstunde bis 23 Uhr, 


Eine große Frühjahrsausftellung wartheländifcher Künftler 


Im Kaiser - Friedrich- . — 
Museum unserer Gau- i e Se 
hauptstadt Posen ist 
kürzlich die diesjäh- 
rige Frühjahrsaustellung 
wartheländischer Künst- 
ler eröffnet worden. Pen 
festlichen Aufklang bil- 
dete eine Feierstunde, 
in der unter dem Motto 
„Symphonie der Land- 
schaft“ der Wesensart 
unseres Landes, um de- 
ren künstlerische Ge- 
staltung sich die Maler, 
in ihren Werken bemünt 

haben, auch durch Mu- 
sik und Dichtung sinn- 
fälliger Ausdruck ver- 
liehen wurde, Die Kom- 
positionen am Flügel 
hatte der bekannte Po- 
sener Pianist Kröger ge- 
schaffen; die verbinden- 
den Worte stammten 
aus der Feder von Karl 
Weise von der Landes- 
kulturkammer. 

Die Ausstellung spie- 
gelt in rund 250 Wer- 
ken das Schaffen von 
72 heimischen Künstlern 
und umquartierten Gästen wider. Unter den 
Malern, die das künstlerische Gesicht der Aus- 
stallung bestimmen, verdienen wiederum Bert 
Heller, Fritz Heidingsfeld und Willy ter Hell 
besondere Erwähnung. Bert Heller tritt dies- 
mal mit der künstlerischen Erfassung und Ge- 
staltung eines neuen, unserem Gau arleigenen 
Motives. hervor: der wartheländischen Dorf- 
stube. Anlage und Ausführung versinnbild- 
lichen das Wesen der Doristube als geselligen 
und geistigen Mittelpunkt unseres dörflichen 
Lebens. Die hier wiedergegebene bäuerliche 
Gruppe charakterisiert trefflich den bäuer- 
lichen Umsledlertyp in unserem Gau, Auch in 
seinen übrigen Werken bringt Bert Heller 
prachtvolle Bauerngestalten, besonders aus der 
jüngsten Umsiedlertruppe, den Schwäarzmeer- 
deutschen. Mit jeder Ausstellung gibt der aus 
dem äußersten Westen zu uns gekommene Ma- 
ler zu erkennen, daß er im Wartheland feste 
Wurzeln geschlagen hat Fritz Heidingsfeld 
öffnet in seinen Gemälden wieder den Blick 
in die Weite unserer Landschaft, Die Erhaben- 
heit, die in ihrer Unendlichkeit liegt, wird 
noch unterstrichen durch die Lichtkonträste, 
die Heidingsfeld aus dem Kampf der Sonne 
gegen auftürmendes Gewölk in und über dle 
Landschaft legt, Die urwüchsige Herbheit der 
wartheländischen Heide spricht aus den Wer- 
ken Willy ter Hells, der sich den Tureker Kreis 
als Wirkungsstätte gewählt hat, Auch er hat die 
Wesensart unserer Landschaft erkannt; die in 
ihr liegenden Reize hat er mit begabler Hand 
ausgewertet. 


u 


lich. Angebote A 2977 LZ 


Adolf-Hitlor-Str, 443 


sungsgabe zu solortigem Antritt 


n. 19.30 „Gefährlicher Früh- ee a, Litzmannstadt, sucht, Beherrschung deutscher Sprache 

F Buschlinie 123. das neue üb v in 
erwältigende Sensations- 

19.30 „Die unheimliche Wandlung | programm, tägl. 15 u, 19.15 Uhr, mit Fee eee e 

Taxe § 51, elne ul.] ständigen Einkäufer in Litzmannstadt. 


130-986. Im Junij erlorderlich. 1572. LZ 


2 Londey's, komische | A 3012 LZ. 


or Ernst: Ele 1). ` 
Weber Ernst; Alte Eiche bei Wirschin (0b (Repr. Lz} sters Jakob Dian, wurde für Tapferkeit vor 


17,30, 20 „Einmal im Jahre”. b 
Ostrowo — Corso-Lichtsplelg,, Ubungsstunden für Kinderturnen und für|Stenotypistinnen für größeres Werk zu 
4 den Sportdiensttrupp der Stadisport- 

gemeinschaft finden von Dienstag, den 
13, 6. 1944, ab jeden Dienstag und 
Freitag von 16 bis 17, bzw, 18 Uhr 
In der großen Turnhalle im Städt- 


OFFENESTELLEN 


„Ein Mädel wirbelt durch die Welt“ 
2 Großbetrieb in Litzmannstadt 
Wirkheim zas ommorapiole PA sofort; tüchtigen Gruppenführer 
ine ‚8.6, ; “F. N H nner sson so sein, ' b 
rstag, 8,6., 19:30 „Clavigo“, F-Miete.| „per Kampf mit dem Drachen“, Jugend-]  Schreibmaschinekenntn.; - Rechnungsprü- 
fer, Anlernen geeigneter Kräfte mög 


die Lohnbuchhaltung; Buchhalterin mit 


Suche einen Bilanzbuchhalter paar Stun- 
den in der Woche für meinen kl, Be- 


Perfekter Buchhalter zu solortigem An- 
von, größerem Betrieb gesucht, 


ortin), deutschsprechend, von 


Für Abteilung Kalkulation und Statistik 
eines mehrstullgen Textilbetriebes 
CIRCUS tüchtige Kraft mit schneller Auflas- 


oam nn un a men nn em un mn 8 Wr NE Me ster 1 

echnischen Leiter, ohnung kann 
j 7.30, 19,30 „Wir tanzen um die VOLKSBILDUNGSSTÄTTE gestellt werden, A 3007 LZ. ER 
1 Werkluftschutzielter van großem indu- 
Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94. leder zu eolorligem Antritt oder 


ländische Landschaftsstimmung bereits wir 
kungsvoll eingefangen. Unter den ausgestell- 
ten Porträts zeigen die Damenbildnisse von 
Theodor Kraus eine feine, anmutige Technik. 

Die Besprechung kann bei der gezeigten 
Fülle nicht den Anspruch auf Vollständigkeit 
erheben. Man könnte der Meinung sein, daB 
die Ausstellung durch ein weniger mehr an 
Gehalt gewonnen haben würde. Es dürfen 
aber nicht unsere besonderen wartheländi» 
schen Verhältnisse übersehen werden, Wir 
stehen noch zu sehr am Beginn, Die Künstler 
sind aus allen Teilen des Reiches und aus den 
fremden Ostgebieten hier zusammengekom- fi 
men, Hinter ihnen liegt, soweit sie Umsiedler 
sind, noch der Druck der Vergangenheit, oder 
eoweit sle aus den Terrorgebieten des Reiches 
stammen, sind sie noch seelisch bedrückt-von 
dem Grauen der Terrorangriffe. Ihnen muß 
zum großen Teil in der Geborgenheit unseres 
Gaues erst wieder einmal die Entfaltungsmög- 
lichkeit gegeben werden. So muß hier bei der 
Zusammenstellung einer Kunstschau ohne 
Frage mit anderen Maßstäben gemessen wer- 
den, als es vielleicht anderwärts der Fall ist. 

Rudoll Schimmig 


: Be ee en. Pablaniiz 
PR $ i u B. Militärische Auszeichnung. Der Obergefreite 
N ERIR y 

“SSBS "Arnold Dian, Sohn des hiesigen Schneidermel- 


dem Feind mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse 
Neben den Werken dieser drei Künstler ausgezeichnet, 


sind noch die winterlichen Stimmungsbilder Lesl 
von Hans Schiel zu erwähnen, sowie die See- esiau , 
landschaften von August Rixen. Ebenso zeigt s. 340 Mütterehrenkreuze verliehen. Wie wir 


auch Ernst Weber wiederum in seinen Bildern erfahren, wurden vor kurzem in Stadt und 
ein feines Einfühlungsververmögen in unsere Kreis Leslau insgesamt 340 Ehrenkreuze an 
Landschaft, Botha Höfer, der bei der vorauf- kinderreiche Mütter verliehen. Davon entfallen 
gegangenen Ausstellung unserer umquartierten auf die Stufe I (Mütter mit 8 und mehr Kin- 
Künstlergäste mit farbenfrohen alpinen Groß- dern) allein 81. In jeder Ortsgruppe wurden an- 
gemälden vertreten war, ist diesmal in die Jäßlich dieser Verleihung würdige Feiern durch- 
Ebene unseres Gaues herabgestiegen; in sei- geführt, auf denen der jeweilige Hoheitsträger 


| 

N 
nen beiden kleinen Olstudlen ist die warthe- sprach, If 

Í 


Neue Bereitfchaften für das Deutfche Rote Kreuz erftellt 


Wt. Die Gründung weiterer Bereitschaf- In verständnisvoller Zusammenarbeit mit 
ten im Kreise Lentschütz konnte in der letz- den Amtskommissaren war es möglich gewe- 
ten Zeit im erfreulichen Umfange vorwärts sen, der Arbeit des DRK. einen verhältnis- 
getrieben werden. In Weitenland nahmen an mäßig großen Zuwachs zuzuführen, so daß 
einem Grundausbildungslehrgang 24 Helferin- mehr und mehr dem notwendigen Bedarf Rech- 
nenanwärterinnen tell, von denen 22 die Prü- nung getragen werden kann. 5 
fung bestanden. In Topola bestanden alle 16 Der Dienst im Deutschen Roten Kreuz ist 
und in Wilchowice alle 12 Teilnehmerinnen. Ehrendienst. Es ist selbstverständliche Pflicht 
Die Leitung der Lehrgänge halte die Ober- aller deutschen Männer und Frauen, die kör- 
schwester vom Kreiskrankenhaus. Eine wei- perlich und gelstig dazu in der Lage sind, 
tere Schwester leitete den Ausbildungslehr- sich dem DRK. zur Verfügung zu stellen. Dies 
gong in Heldenruh, aus dem 9 Anwärterinnen gilt vor allem auch für die Männer, Die Auf- 
dia Prüfung bestanden, In Wandalenbrück be- gaben des DRK. sind vielseitig und brauchen 
standen alle 14 Teilnehmerinnen. Ausbilderin nicht im einzelnen erwähnt werden, Der Ein- 
war die Wachtführerin Gildemeister, In Tum satz erfolgt am Wohnort, Am 7, Juni begann 14 
bestanden 31 Teilnehmerinnen, Diesen Aus- in Lentschütz ein weiterer Grundausbildungs- 14 
bildungslehrgang leitete Wachtführerin Ortel. lehrgang, zu welchem Anmeldungen noch ſetzt E 
Die Prütung der Teilnehmerinnen in allen Aus- bei der Wachtführerin Gojowy angebracht | 


bildungsorten nahm Chefarzt Dr, Wagner ab. werden können. 1 


Industrlebetrieb sucht Lohnbuchhafterin |Suche sofort Schülerin zur Vorbereitung 
und Lobnrechnerin, A 3013 LZ. der Prüfung tür die 5. Klasse der 
ri sares Werk Oberschule, 1576. IZ. 
sofortigem Antritt dringend gesucht, |Staatliche Ingenlourschule für Maschinen- 
auch. Anfängerinnen. Kurze Bewerbun-| hau u. Elektrotechnik, Litzmannstadt, 
‚gen 1492 1 > Ludendortistg, Ha. n 11 
Deutsche Konto n mit Schreibmaschine] Oktober 1044 bei solor ger Anmeldung 
kenntnissen für mitti, Textilfabrik für] nach möglich,  Aufnahmebedingung: 
solort gesucht. 1549 LZ, Deutsche Staatsangeh., Mindestalter 
E RP Te E no tor Taten "als 14 Jahre, abgeschlossene Volksschul⸗ 
Konteristin, gute Rechnerin, für Büro el.] yildung oder 4 Jahre Hauptschule, 
nes Industriebetriebes in Litzmann-| Auskunft, kostenlose Prospekte und 


stadt gesucht, 1574 T.. Anmeldeformulare: Ludendortistr. 115. 
Stonotvalstia 14365 guten deutschen Zimmer 90/91, Ruf-Nr. 232-26, Tragt bunte Wäsche Mi 
prachkenntnissen ais Sekretärin des „3„q„% NER NETTER FENDT A WETTE hy 
_ Betriebsleiters gesucht. 1975 LZ. statt weißer! | 
K Icneniohrerin fir ainen Bacias aa Bunte Blusen und Kleider, Schlüpe 
beschädieter bevorzugt), zu $0] 1. Kl. Oberschule gesucht, © eter- ; i 
(Sritam. Antritt gesucht, — leb 12. sirahe 118, Front, 1, St. Ru 130:21.| fer, Unterwäsche, Oberhemden, 
Suche eine tüchtige Wirtin. nicht unter 
20 Jahren, die gut Kochen und Haus» IRückkehrerauswels der Irene Bilobran, 
nehmen. Dann braucht weniger, N 
LIR 
gewaschen zu werden, und man [#, 


Wer ertellt Kiayierunterticht NERO, Au- 
— «Biers us $ 
Dou piürtner, Altere zuverlässige gust-Bler-Krankenhaus? _ imag ie. > 
ft, verh., deutsch- u, polnischspr. Zeichenlehrerin für einen Schüler der 
Suche für mein Fremdenheim in Her» Handtücher usw, 

mannsbad eine gute selbständ, Köchin. VERLOREN - 7 schmutzen 
A 2981 LZ Selbstversorgerauswels der Olga Kulisch, Weniger als weiße. Darum statt 
Karishof, Wellenreiterweg 20, verloren. | weier Sachen möglichst bunte 
halt versteht, in Irauenlosen Haus- i & 1 N 
halt: 2 Helferinnen vorhanden; Lang. __Adolt-Hitler Ste, 65, 2. St., verloren 


wirtschaft 30 ha (Reichsiandhof der|Schwarzer Setter, hört aul den Namen 
3, 6, 1944 entlaufen, Vor 


Reichsland), in der Nähe Freihaus,] „Ask“, am 1 | 

Rr. Schierätz, zu sofortigem Antritt,] Ankauf wird gewarnt. Mitteilungen kommt mit dem Waschpulver 

Diese muß Deutsch und Polnisch] __an_Fernruf 130-53, \ i 
besser zurecht. 


sprechen, Auch poln, Volkstums kann 
eingestellt. werden, Heinrich Otto, 
Bezirkslandwirt, Marlannenhof, Gem, fen aul der Brust, keine Rute, 
Menka, Post Freihaus, Kr. Schieratz. um Canen n abzugeben wW 1 4 h 
Ingeterstraße 189c. arum samme te 
STELLENGESUCHE Rauhhaarteckelrüdo, dürrlaublarben, ent- 


—— an nt * 
Betriebsleiter sucht sich baldigst zu ver laufen, Gegen Belohnung abzugeben; 
Under 1528 LZ, Kybitz, Ostrowo, Grabower Str, 1/3, 


Dow. selbst, Kaufmann, 47 J, zuletzt]. Ferneuf 245.3 _ 8 
Lagerverwaitungsieiter, - mit allen] Welden Damenlederhandschuh am Mon- Um der Rüstungsindustrie 
kaufm, Arbeiten vertraut, zucht sich] tag, dem 5. 6., an det Haltestelle zu helfen. Dazu hilf auch 

zum 1.— 15. 7, zu verändern, Prima] Meisterhausstr, — Adoll-Hitler-Straße 4 Br 

_ Zeugn. Freigabe gesichert, 1533 1. verloren, Abzugeben Adolf-Hitler-Str. Du! Sammelstelle ge- 

Nehme von 16—20 Uhr schriftliche Ar-|_72. im Geschäft, brauchter Kisten und ver- 
beiten an, Reichsarbeitsdienst + Maid [Junger Drahithaar-Terrier, auf den Na- wandter Holzpackmittel 


men „Micki hörend, entlaulen, Ge- 
Hans Lipps 


gen Belohnung abzugeben in der Dro- 
Litzmannstadt 


J | gerle Ih. Güttel, Litzmannstadt, Adolf- 
Bauaufseher, 57 Jahre, mit umfang- „Hiltler-Straße_ 157, 
Spinnlinie 198/200 
Ferurut 233-15 


reicher Praxis im Tief- und Hochbau, |Jagdhund, Deutsch-Kurzhaar, braun ge- 
fleckt, in Pablanitz entlaulen, Ge» 
gen Belohnung abzuführen an Dom- 
schalski, Pablanitz, Tuschiner Str. 36, 
Nachricht wird belohnt, 

Golundan eine Brille mit gelber Umlas- 


sung am 31, 5, auf der Könlg-Heln- 
84527205 König-Hein- 


sucht Stellung im kriegswichtigen Be- 
trieb als Bauführer, Angebote unter 
„Bauführer‘ an Postschließfach 12, 


Ostrowo. - 

Leitender Angestellter großer Verwal 
tung sucht entsprechenden Wirkungs- 
kreis in kaufm. oder Industrie-Unter-| tich. straße. 
nehmen (Geschäftsführer, Personallei-| _ t 3 
ter u. delj. 1537 LZ. Schwarzer Rehpinscher zugelaufen. Haus. 
Landwirt, D., 48 Jahre alt, 25jährige] wirt, Adolf-Hitler-Str. 177, Ruf 204-61. 


Praxis, sucht Stellung als solbstlindj- | mm 
ger Inspektor oder Buchhalter aut HEIRATSGESUCHE 


N r ; aussir, 62. Täglich, stündlich von auch später gesucht, A 2006 
ht zog EN NN 20; 1. „12 Minuten" plaudert in Meet en Zuvorißssige _Werkschutzieute Werden rode tem- Gut, 
Jamenflüg®” eu, 2. Buropas Kunstschliler In 1 i FCC lumstedler, Künstler, sucht nettes Fräu⸗ 
„ 3, Ufa-Magazin, 4. Sonderdienst, odor: I ker de den Pede nene für mich als Ersatz technischen] lein zwecks späterer Heirat kennon- 
/ MDR neueste Wochenschau. A er s r Bauzeichner(in) mit Kenntnis in Sta») zulernen. Bilázuschritten 1530 LZ. 
ir War, stadt Lichtspielhaus poten: über a e de 104 gegeben, 1442 LZ. tik, 1583 LZ. ana Ze ATTO 
ur mh rner von den „ Bühnen lest /oy ee / enen, ener, 2 ahre, 
tändnis t i „Herr Sanders lebt gotätrtich^®®| aus Werken des Dichters, von dem riie e n Zwei Junge Damen, Pan, längere Zeit| sucht zwecks baldiger Heirat einfaches 
in einem u aus — Lichtspielhaug die schönsten Nalurschilderungen| beste Kenntnisse. in Treibhaus. in der Volkstumsarbeit tätig, wollen] Mädel, nicht unter 1.70 m, Bildzuschrif- 
1 Wieder 19,30 „Der weile Traum.“ stammen, die das deutsche Schriftgut| Freilandkultur sowie Kenntnisse sich verändern. ES. kommt nur selb-] tem (zurück) 1508 LZ. 
‚ach eben laug — Glorla-Lichtsplele besitzt, Eintrittspreis 50 Rot., mit] Umgang mit Pferden. Geboten wird maligne BES SSS Frage au Witwe, 52 
achoe 19 In Naga Hörerkarte 30 Rpf, Wohnung, Gehalt nach Vereinbarung. | an Lz le Me 1.66 Ri., 
4 i n — „Venus” ewerbung mit Lebenslauf und Zeug | mi SiE | bildung, Verm, u. eig. Heim. 
Eigentlich? 7 1 „Die ſachstaplerin “e ALLGEMEINES ry De sind zu richten an LZ, l at wi ier Ale 40, Esd erg) eines Karra mit \ 
ü Ch — Film- E Kallsch, Bevorzugte Abtortigun 1504, me em Altreich, mit jahrelanger selb- arakter u. ang, Auß,, pass. 
und b) * AR ao Hol vor Anker. werdende und. siiliende Mühe, Verkausielerti) von, Teziilfabrik in Ae A eE a pon _zwecks späterer Hoirat, A 3009 LZ, 
K — Viotorla-Lichtsplele em 1. Juni sind sämtliche Bevorzup- nstadt gesucht, Bewerbungen] K PR, URE | Norddeutsche, 22, 1,72, schl., dunkeldl., 
on ganzen 17 2 ten für w de und si- nur von erfahrene üt it den] wird Prüfungs-, Kontrollwesen-, Lager», 
g ee 20 „Meine Tanto — delne lands Ahttpr n gesetzt, Ab] _ üblichen Unterla on 18. Versand- oder Ablellungsleiterin. Priv gr 1 9 4 pe ) 
wosend, URN peng eee e OSRAM. £ 
ser iin, 0 1 i rin) von Grobbetrieb zu solor- rin» solor tk 
te ne ve I = Filmtheater um’ Anpa Farbe, Diese Ausweise gelten Yom| _tigem Antritt AF lung. mögl, mit Unterkunft. 1568 LZ. VERMIETUNGEN OSRAM-LAMPEN \ 
1 Saiaianlatia Oi ää6mꝛöꝛůn—n ſ— La — 
rohe, tian se $ 0 t Teiefonistin für sofort gesucht, möglichst p 7 g } 
1944, Nach 17 Uhr haben die gelben gesucht, mog UNTERRICH Zum Mitbewohnen eines, kl. sauberen 
mit Bürokenntnissen. A 3015_LZ. E 4 Häuschens, Litzmannstadt-Süd, an der] RL Ina ftr: 
—8 —_ 


anahe 


{ op tenzfeuer", 
stadt — Filmtheater 
0 „Narren im Schuss“ 


sortsetzung 


4 Y 
el ehh — Lichtspiele bevorrugtengusweſse für werdende 
und stillende Mütter nur Gültigkeit 
im Zusammenhang mit dem grünen 
Ausweis für Berufstätige, 


1550 LZ, 


itere Hiliskraft für technisches BürolLehrer lür alle Fächer sofort gesucht. 
einer Textilfabrik für sofort gesucht, 


Heerstraße, Älteres Ehepaar gesucht. 
Betten, Wäsche muß gestellt werden. 
Eine Bettstelle vorhanden. 1567 LZ. 


Private Oberschule für Jungen K. L. V. 
Lager, Wartheland, A 2980 LZ. 


—— temam- — ns en m 
FAMILIENANZEIGEN 


Y Als letztes Vermächtnis meines 
gelieblen Mannes Edgar von 
Plcekardt, gelallen am 16, 3. 44 
an der Ostfront, wurde mir am 
ő. Juni 1944 unser lünlles Kind, 
EDGAR, geboren, In Dankbarkeit: 
Ingeborgvon Pickard t geb. 
von Magnus 


BERND RUDIGER ARTUR, unser 

zweiter Sohn, ist angekommen 

In großer Dankbarkeit; Ernst 
Wurm und Frau Alis geb. 
Schönholz. Litzmannstadt, zZ. Beth- 
lehem-Krankenhaus, 


Unser vierter Junge HARALD 
HEINRICH wurde am 7, 6. 44 
geboren. Heinrich Jürgens, 
Hptm, d. Schp., und Frau Ursula, 


Ihre Verlobung geben bekannt: 
co 

IRENE SCHULTZ und KARL 
LEGLER, Litzmannstadt. den 8. . 44: 


Ihre Vermählung geben bekannt: 
EDMUND HERMES, Oberleld- 
Webel bei einer Einhell im Osten, 
HENRIETTE HERMES geb. Sladek. 
Erzhülte, Kreis Welun (Woartheland), 
Koblenz, 31. Mai _ 1944. 
Ihre Vermählung zeigen an: Dr. 
med, HARRY JAKOBI und Frau 
TRAUTE. geb. Pickler. Litzmann 
stadt, C. 6. 44. 


Unsere am 10, 6. 44 um 18:30 

Uhr In der Hl.-Kreuz-Kirche 
stoltlindende Trauung beehren sich 
anzuzeigen Jakob Welsch 
Ufiz. b. e. Kraltlahrpark, und Frau 
Lotte Welsch geb. Richter 
Koblenz a. Rh, Litzmannstadt, Fride- 
ricusstraße 101. 


„liel und schmerzlich traf 
uns dle Nachricht, daB 
meln gelleblet, herzens- 


guter Mann, glücklicher 
Vater seiner beiden Söhne, 
geliebter ältester Sohn, 
und Schwager, der Geirelte 


Rudolf Rausch 
Inhaber des EK. 2, Verw.-Abz. in 
Sliber und Panzerkampf-Abzelchens 
wenige Tage -vor Vollendung sei- 
nes 31. Lebensjahres am 19. 4. 
1944 im Osten, getreu seinem Fah 
neneid, für Führer und Vaterland 
den: Heldentod_ starb, 

In tiefer Trauer: Die Gattin, 
Karl und Artur als Söhne, Va- 
ter, zwol Schwestern, Bruder u. 
Schwager (z. Z. im Felde), sowie 
alle Verwandten und Bekannten. 
Litzmannstadt, Adolf-Eichler-Str. 12. 


liel erschüttert erhielten 
wir die Nachricht, daB 
mein gellebter Mann, un- 


ser herzensguter Vater, 
Sohn, Schwiegersohn. Schwager u. 
Onkel, der Hauptmann d. Schutrp. 
Julius Schier 
Inh, d. EK. 2, d. Hessischen Tap- 
torkeltsmed,, des Verw.„Abz. sos 
1, Weltkr, in Schw., des Kriegs- 
vordienstkr. 2. Kl. mit Schwert, u. 
der Medaille tür deutsche Volkspil. 
geb, 17. 3. 1895 in Butxbach es 
sen, am 28. 4. 1944 im Bänden- 
kampi aul dem Balkan den Hel- 
dentod starb, 
in tiefer Trauer: Käthe Schier, 
geb, GOlegerich, nebst Kindern 
und allen Angehörigen, 
Litzmannstadt, Schlageterstr, 46/40, 
Butzbach 1. / Hessen und Frankfurt 
A/M 


Im. Kampt für Großdetitsch- 
land fiel in Italien am 
Brückenkopf in — Nettuno 


am 30. 4. 1944 unser her- 
zensguler Jüngster Sohn u. Bruder, 
der api. Relchsbahn-Inspektor 


Herbert Schlüter 


Utiz, und Kos. 
im Alter von fast 21 Jahren. 
In stolzer Trauer: August Schill- 
ter und Frau Marla, geb. Kio- 
stermann, Else Schlüter (N58. 
Schwester, 2. Z. im Einsatz), 
Heinz Schlüter (Feldwebel und 
Bordfunker, 2. Z, im Felde), 
Hans-Hubert Schilter (Haupt- 
feldwebel in einem Fallschirm- 
pionier-Rgt., 2. Z. im Felde), 


Kutno, den 17. Mal 1944. 


Hoffend auf ein baldiges 
Wiedersehen traf uns hart 
die Nachricht, daß mein 


lieber jüngster Sohn. wi- 
ser Bruder, Schwager, Onkel und 
Nolte, der befreite 


Erwin Hein 


geb, am 24. 4. 1923, In den 

schweren Kämpfen im Otten am 

3. 4. 1944 seln junges Leben für 

Führer und Vaterland geoplert hat. 
In tiefer Trauer: Die Mutter 
Charlotte Hein, geb, Miller, 
vier Schwestern, ein Bruder (z. 
Z. im Osten), vier Schwäger 
(zwei z, 2. bei der Wehrmacht), 
eine Schwägerin, sieben Nettan, 
acht Nichten und alle, die inn 
en hatten, 

Leschnitz, Gem. Weiblitz, Kr. Turek. 


Kurz vor seinem Urlaub 
trat uns die schmerzliche 
Nachricht, daß unser. her- 


zensgutet ültestet Sohn U, 
Bruder, der Obergetreite 


Hermann Dawid 


Inh, des EK. 2. K., des Verw.» 
Abz. in Silber, des Int.-Sturm.Abz. 
in Silber und der Ostmodallle 
geb. 4. 10, 1914 in Nietzuf, am 
17. 4, 1944 im Osten für Führer 
und Großdeutschland in einem 

Lazarett starb, 
In tiefem Schmerz und stiller 
Trauer: Deine Dich nie verges- 
senden Eltern Alfred und Julla, 
geb, Tischkal, zwel Schwestern 
und drol Brüder u. Verwandte. 

Bugaj, Gem, Birkenland, 

Kreis Schieratz, 


mein 
Bruder 


lieber 


und schwer traf uns 


Hart 

die traurige Nachricht, daß 
mein über alles gellebter 
Mann, mein einziger Sohn, 


unser, guter Vail, der-Panzer-Gren. 
Daniel Albrecht 


Umsedier uus Wolhynien, im Alter 

von 35 Jahren am 1. 4. 1944 un 

der Süd-Ostiront tür Führer und 

Heimat gelallen ist, 
in tiefer Trauer: Deine Dich nie 
vergessende Frau Elsa Albrecht, 
geb, Lockstein, vier Kinder, 
Deine teure Mutter und Schwie- 
gereitern sowe alle, die Dich 
lien hatten. 

Teodorow, Kreis Lask. 


Nach kurzem Wiedersehen 
f: in der Heimat erhielten 
=) wir die schmerzliche Nach- 


richt, daß unser innigst⸗ 
geliebter Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Grenadier 


Gustav Heilmann 


geb, am 23. 2, 1906 in Lesmierz, 

Kreis Lentschülz, am 30. 4. 1944 

im Osten den Heldentod starb, 
In tieler Trauer und schwerem 
Herzeleid: Vater, zwei Brüder 
(einer z. Z. im Felde), Schu- 
gerin, Nichte, Helle (z, Z. im 
Felde) sowie alle Verwandten 
und Bekannten und die Ihn ileb 
hatten, 


Litzmannstadt, 


Nach . kurzem Wiedersehen 
i erhielt ich die traurige, 
für mich noch immer un» 


faßbare Nachricht, daB 
mein über alles gellebter Mann, 
Vati seines Söhnchens, Schwicger- 
sohn, Schwager u. Onkel, der Gelr, 


Eugen Mauch 


geb, am 16. 2. 1912 in Litzmann- 
stadt, am 16. 5. 1944 In Kroatien 
den Heldentod starb, 
in tiefer Trauer: 
Mauch, geb. Gamoert, 
als Söhnchen und alle, 
lieb hatten, 
Litzmannstadt, 
Schlageterstraße 181, W. 4. 


In der Hoffnung auf eln 
baldiges Wiedersehen er- 
hielten wir die schmerz- 
liche unlaßbare Nachricht, 


daß mein innigstgellebter Gatte 
und guter Lebenskamerad, treu- 
sorgender Papa seiner zwei Töch- 
ter, der Rttw, d. Schutzp, d. R. 
Bruno Glerke 
geb. am 11. 12, 1913 in Litzmann- 
stadt, in den schweren Abwehr- 
kämpfen. bel Kowel am 13. 4. 1944 
sein holfnungsvolles Leben gab. 
in tiefer und stiller Trauer; EIN 
Gierke, geb. Hermann, als Gat- 
tin, Ursula und Ranate als Töch- 
ter, Schwiegereltern, Großmul- 
zer, Schwägerin, Vetter und Ba- 
sen sowie Onkel, Tanten und 
Nichten, 
Litzmannstadt, 


Nach kurzem Wiedersehen 
at erhielten wir die traurige, 
für uns noch immer untag- 


bare Nachricht, daß mein 
Innigstgeliebter Mann, lleber Va- 
ter, Bruder, Schwager, Schwieger- 
sohn, Nelle und Onkel, der Geir. 
Adolf Thust 
inn, des EK. 2. Kl., des Verw.- 
Abz. in Silber u, d, Sturm-Abz. In 
si « geb, am 20. 3. 1910 in 
Freihaus, am 7. 4. 1944 aul der 
Nordkrim für Deutschlands Frei- 
heit seln Junges hoflnungsvolles 
Leben gab, Er wurde zul einem 
Heldeniriedhol zür letzten Ruhe 
gebettet. 
In tieler Trauer: Ida Thust, geh. 
Rösler, und Töchtorchen Walli 
im Namen der Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, Sir, d. B. Armee 91. 
9 ri 


Ostlandstr. 83. 


Kulda Ursula 
Gerhard 
die ihn 


Moltkesiraße 66. 


7 Kurz vor seinem erselin- 
ten: Urlaub traf uns ein 
großes Herzeleid durch die 
traurige Nachricht, daß 

unser Inniggellebter Ältester Sohn, 
unser herzensguter, nie vergesst- 
ner Bruder, Schwager, Onkel, Nef- 
le und Vetter, der Obergefrolte 
Gustav Tepper 

geb, 26. 10. 1909, bei den schwe- 
ren Kämpfen im Osten flir Führer 
und Großdeutschland am 5. 3. 1944 
den Heldentod starb. 

In tielem unermeBlichem Schmerz: 

Deine ‚Dich nie vergessenden El: 
tern Gustav Tepper und Ida, geh. 
Rutsch, Emma, Helene, Lotte, 
Gerhard, Geschwister, Schwager 
und Notfe nebst Großeltern und 
Anverwandten, 

Külisch, 


liel erschüttert geben wir 
die traurige Nachricht, daß 
mein _Innigstgellebter . Qat- 


te, unser treusorgender 
Vail. einziger Sohn, Bruder, 
Schwiegersohn ung Schwager, der 
Schütze, SA Mann 
Otto Rauh 
geb. am 18. 5. 1912, am 2, 4. 
1944 in einem Lazarett für Füh- 
ror, Volk und Vaterland gestorben 
ist und mit allen, militärischen 
Ehren auf einem Soldatenftiedhof 
beerdigt. wurde, 
In -tieler stiller Trauer: Deine 
Dich nie ‚vergessende Gattin Li 
dia Rauh, geb. Walter, Irene u. 
Hortalel Kinder, Linda Rauh 
Lotte Hotmann als 
Schwester u, weitere Verwandte. 
Pabianitz, Deutsche Gasse 9. 


Ein hartes Schicksal ent- 
rig uns auch unser letztes 
Kind, unseren geliebten 


Sohn, Enkel, Nellen und 
Verlobten, den Obergefreiten 


Erich Krause 


Er siarb an einer Verletzung in 
der Ausübung seines militärischen 
Dienstes. ° 
Arthur Krause und Frau Martha, 
geb. Simanski, Edith Sinner, 
Verlobte. 
Nach ‚erfolgter Ubertüntung findet 
die Beerdigung in Ostrowo statt, 
Osttowo, den 23. 5, 1944. 


Hoffend "auf ein baldiges 
Wiedersehen erhielten wir 
die traurige Nachricht, daß 


unser über alles gellebtet 
Sohn und Bruder, der Obergrena- 


dier der Waften- 44 
Feliks Ryll 


geb, am 24. 1. 1925 in Karolinki 
(Wolhynien), am 22, 12, 1943 im 
Osten sein Junges Leben für 
Deutschland geopfert hat, 
In. tiefer Trauer: die Eltern: 
Adolt und Emilie yl, geb. Eng- 
wert, die Geschwister und alle, 
die Ihn leb hatten, 
Zagurki, Post Quillern, Kr. Turek. 


Tief erschütternd trat uns 
die Nachricht, daB unser 
holfnungsvoller Sohn, En- 


kel und Bruder, der Gren. 
Eduard Kowalski 


geb, am 13. 9. 1924 in Krasna 
(Buchentand), im dlünenden Alter 
von 20 Jahren tür Führer und Va- 
terland bei den schweren Abwehr- 
e im Osten am 1. 4, 1944 
liel. 
In lielet Trauer: Der Vater Jo- 
haan Kowalski, Großmutter The- 
rese Kowalski, Schwester Minna 
Kuttner, geb. Kowalski, 
Buchenitz, Kr. im Mai. 


y zehnten Urlaub bekamen 
wir die traurige Nachricht, 
daB mein heißgeliebter 


Für seinen geliebten Fül- 
5 rer starb im Osten am 7. 
y 4. 1944 den Heldentod 


Ein unerbittlich hartes 
Schicksal entriB uns in der 
TY Blüte seines Lebens und 
seiner Iliegetischen Laul- 


bahn unseren einzigen, Inniggelleb- 
ten, hollnungsvolleu Sohn, unser 
Stolz und Lebensinhalt, Enkel, 
Netten, Veiter und Freund 
Pg. Hanns Künzel 
Gerr, in einer Flugreugflhrorschule, 
Oborschartlihrer der H). 

Inh, des Gold, H3.Flhrersportabr. 
geh. 27. 10. 1923, gest. Mui- 1944. 
Er starb den Fllegertod für Führer, 
Volk und Vaterland im festen 
Gluuben an den Endsieg. Wir ha- 
ben Ihn aul einem Heldeniriedhol 
in seiner Heimat in Greitenberg in 
Pommern zur letzten Ruhe gebettet. 

In tielem Schmerz: Emil Rünzel 

und Frau Helene, geb. Riesberg, 

Charlotte Pankow d. Angehörige. 
Litzmannstadt, Am Wiesenhang 38, 

944, 


Wart grilf das Schicksal in 
f mein Leben eln. Am 19. 
f 5, 1944 erreichte mich 


dle erschütiernde Lach- 
richt, daß meln gelſebter Mann, 
unser lleber Sohn und Schwieger- 
sohn, der. Schütze 


Wilheim Reckert 


im Alter von 43 Jahren im Osten 

um 26, 3. 1944 für Großdeutsch- 

tand gelatien Ist, 
in tiefem Schmerz und schwe- 
rem Herzeleid: Seline Gattin Lin- 
dien Reckert, geb, Jentsch, die 
Eltern und Schwiegereltern, Bru: 
der Heinz und Schwestern Emmy 
und Laura, Schwägerin u, Schwa- 
ger, Nichten und Netten. 


Litzmannstadt, Am Wiesenhang 25. 


Kurz vor seinem langer- 


Mann, herzensguler 
Schwiegersohn, Bru- 
Onkel, der 


unvergessener 
Vater, Sohn, 
der, Schwager und 
Oborgefrelte 
Sigismund Siede 
in Frankreich am 15, 4. 1944 im 
Alter von 31 Jahren für Führer 
und Vaterland gestorben ist. 
in tiefer Traber; Die Gattin Se- 
nobia Siede, geb. Nowak, Söhn- 
chen Waldemar, Mutter, drei 
Schwestern, drei Schwäger (ci- 
let z, Z. bei der Wehrmacht), 
ruder, Schwägerin, Nichten und 
Netten u. alle, die ihn eb hatten, 
Deutscheneck (Kr. Warthbrücken) 
Hermann-Oüting- Straße 40, 


Nach kurzem Wiedersehen 
. erhielten wir die schmerz- 
liche Nachricht, daB unser 


unvergessene Altestet 
Sohn, der Krlegsfrelwlilige, Ger. 
Friedrich Rust 
Inh. des EK. 2. KI., des Panzer- 
kampf-Abz, u, d. Vorw,-Abz, In Schw. 
geb, am 18. 10. 1921 in Atmalgea 
(Dubrudscha), gel. im Osten um 
6, 4, 1944, für Führer, Volk und 
Vaterland den Heldentod starb. 
In schmerzlicher Trauer; Deine 
Eltern: Jakob Rust und Emilie, 
geb, Rode, drei Brüder (einer 
z. Z. im Osten im Einsatz) und 
zwei Schwestern, Freunde und 
Verwandte, 


Gem, Steinerdorl, Kr, Welun, 


lieber Mann, unser 
der Oberschltze und 
SA.-Mann 
Nathanael Schwarz 
im Alter von 37 Jahren, 
In tiefer Trauer: Seine ihn nie 
vergessende Gattin Amalle, geb. 
Fidolak und Kinder Berthold, 
Alwine, Wally und Verwandte. 
Schleratz, Hauptstraße g. 


art und schwer trat uns 
dle schmerzliche Nachricht, 
aas mein  innigstgelicbter 


= Sohn, unser guter und 
unvergessener Bruder, Schwager 
und Onkel, der Gefrelte 

Franz Zinnert 

Inh, des Verw.-Abz. in Schwarz 
geb, am 30, 10. 1923 in Sodomer 
(Buchenland), am 14. März 1944 
in den harten Kämpfen an der 
Ostiront d. Heldentod gestorben Ist, 

In unsäglichem Weh: Franziska, 

verw, Zinnert, als Mutter, zugl, 

im Namen aller Hinterbliebonen. 
Wincentow, Gem. Dobberwaide, 
Kreis Lask. 


mein 


lieber. Vater, 


Es hat Gott gefallen, Sonntag, den 
4. Juni, meinen lieben Bruder und 
Vetter 


Carl Friedrich Lehmann 


im Alter von 69 Jahren nach kur- 
zem schwerem Leiden heimzuholen. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, 
den 8, Juni, um 15 Uhr, von der 
Leichenhalle des Friedhofs Gartens 
straße aus statt. 
Die trauernde Schwester 
Marie Lehmann. 


Litzmannstadt, 
Adolt-Hitter-Straße 181. 


arbeitsreichen und 

Leben vetschled 
Krankheit meine ge- 
hobe Alter treu- 


Nach einem 
schicksalvollen 
nach kurzer 
lebte, dis ins 
sorgende Mutter 


Berta König 


geb. Tischer, geb. am 29, 6, 1860 
in Litzmannstadt, gest. 7. 6. 1944. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 
9. 6, 1944, um 16.30 Uhr, von der 
Leichenhalle des Hauptfriedhofs, 
Sulzfelder Strabe, aus statt. 
In tiefem Schmerz: Sohn Karl 
König und Schwiegertachter Me- 
tanle König, geb. Eirich, 
Litzmannstadt, Danziger Sir. 148. 


Ganz unerwartet enttitz am 21. 4. 
1044 der Tod nach kurzem aber 
schwerem Leiden meinen lieben 
Mann, unseren  treusorgenden gu- 
ten Vater, den SA. Mann 


Wilhelm Heppenstiel 


im Alter von 57 Jahren, 

in tiefstem Herzeleid; Die Gat- 
tin Karoline Heppenstiel,. gob. 
Schmelzer, Wilheim Hoppenstiel 
(bei der Wehrmacht), Andreas, 
Gertrud, Lotte, Margarethe, Eil- 
saboth, Otto als Kinder, Marie 
als. Schwiegertochter, Joset. Hu- 
bonni. als Schwiegarsohn, Klein- 
Grotel, Henzel und Johann als 
Enkelkinder. 


Rauten. Kreis Welun. 


WOHNUNGSTAUSG 
Tausche Einfamilienhaus, 6 zimi 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter (Obertinanzpräsident), Bekanntmachung über die Er- 
höhung der Lohnsteuor-Freigrenze. (Eriaß des Reichsministers der Finanzen vom Mädchenkammer, parkett, 
19. März 1944 S, 2016431 III über die „weitete Vereinfachung des Steuer- tralbeizung, reichl, Nebengelaß, 
abzugs vom Arbeltsiohn'‘; veröffentlicht im Reichssteuerbl. 1944 S, 169 Nr. 151). renoviert, am Stadtrand gelegen. 

1. Berechnung der Lohnsteuer bei Lohnzahlungen für nicht mehr als vier Wohnung wie angeboten, 1. ode 5 
Arbeitsstunden. Die Lohnsteuertabelle für vierstündliche Lohnzahlung ist nicht R 5—6 Zimmer, in nur FT 
mehr anzuwenden. Künftig ist die Lohnsteuer bei Lohnzahlung für einen Zeit- im Zentrum der Stadt. 15% 
raum von nicht mehr als vier Arbeitsstunden nach der Tages-Lohnsteuertabelle | Tausche 2-Zimmer-Wohnung, Cas, W 
zu ‚berechnen, : Ecke Danziger — Ostlandstr. Ai 

2, Erhöhung dor Lohnsteuer-Freigrenie, Die Grenze, bis zu der Lohnsteuer] »_3,Zimmer-Wohnung  Stadtsi öl 
nicht erhoben wird (Lohnsteuer-Freigrenze), wird in Anpassung an die Freigrenze 1557 an LZ 
del der Einkommensteuer wie folgt festgesetzt: Such i im Zeni Togene 
für die Steuergruppe für die Steuergruppe ucne ons 12 in ne Kahn | 

l auf Iv,5 aut 14,00 RM täglich] mer Wohnung Quem als 1 
30,60 gegen 2-Zimmer-Wohnung, g n 
. „ lung. zu tauschen. 1564 LZ. 


36,50 
43,75 Tausche helle warme Wohnung im Zug 
51,50 kum der Stadt, bestehend aus IA S E S 
„ 57,00 „ mern, Küche mit Gasleitung und S — 
gegen eine 3—4-Zimmer-Wohnunk amen 2,50 RM ( 
Küche, evil. Bad, in rene 1 2 1 ° 
1543 LZ. + Zeitungsgebü 
e in Litzmannstadt schöne 2e 0 
ohnung mit Zubehör; suche MS Jahrgang 
in Lissa im Warthegau, evil, Si 2 


tausch über Posen oder be 
A 3016 LZ. A 


KAUF UND VERKAWA 


Akkordeonschule, 8 Bisse, zu M tark 


3,20 RM täglich 
3,6 


Die Lohnsteuerbettäge, die in der Lohnsteuertahelle für tägliche Lohnzahlung 
vom 14. Mai 1942 und in den amtlichen Lohnstenerlabellen für die anderen Lohn. 
zahlungszeiträume für kleinere Arbeitslöhne ausgewiesen sind, werden demgemäß si 
nicht mehr erhoben. Lohnsteuer wird erst erhoben: 
für die Steuergruppe für die Steuergruppe 

I b der Lohnstute * IV. 5 ab der 
2 


gesucht, Fuge, Dzierzazna, POSI 


10.4 2 94 
heim, Kr. Litzmannstadt, Fe 


3, Auswirkung bei sozialausgleichsabgabepflichtigen Arbeitnehmern, Die Er- 


höhung der Lohnsteuer-Freigrenze wirkt sich auch bei den Arbeitnehmern aus, die |__Billheim 14 f TTS,“ 
sozialausgleichsabgabepflichtig sind. Die Steuerbeträge, die in den amtlichen Lohn- |Zu kaulen gesucht 1 Zimmerkit Ra latan 
steuertabellen für tägliche, für wöchentliche, für vierwöchentliche, für fünfwöchent- | (modern), 4 Stühle und 2 Sessi 705 

liche und fär monatliche Lohnzahlung ausgewiesen sind, stellen die Lohnsteuer polstert, 1 Couch, in gutem Zust. sere SG 


Die Steuerbeträge, die in diesen 


einschließlich der Sözialausgleichsabgabe dar. 
neuen Lohnsteuer- 


Tabellen für die Lohnstuten vorgeschen sind, die unter der 


Tiofen Kinderwagen zu kaufen re , In der N 


Freigrenze bleiben, vermindern sich um den Betrag, der darin an reiner Lohnsteuer g 

enthalten Ist. Dieser Betrag Ist aus den Lohnsteuertabellen für Arbeitnehmer, e 30 gener s Land her ı 
die nicht sozlalausgleichsabgabepflichtig sind, zu entnehmen. Es verbleibt dann | ———— =- 7 schen Kräft 
in den bezeichneten Lohnstufen nur noch der Betrag der Sozialausglelchsabgabe, |Llegestuhl zu kaufen oder zu teihea Bi, 

Es ist zweckmäßie, daß die Arbeitgeber die Lohnsteuertabellen für sozialaus-| sucht, 1505 LZ. erbeten oel erschiedene 


gleichsabgabepflichtige Arbeitnehmer handschriftlich entsprechend ändern. Die I. B.. Ulmer Straße 6. iet der Flußr 

Freigrenze für die Sozinlausgleichsabgabe bleibt unberührt, In den Lohnsteuer. sversohrler sucht zu kaufen I ple sehr star 

tabellen enthalten die Lohnstulen 1a — Ik nut die Abzüge für die Sozialausgleichs- rulſiche Zwecke guten Fotos 

abgabe, Es gilt demgemäß für die Anwendung der Lohnsteuertabelle für sozial- 24X36 oder 6%X6. Angebote # Junge Mänı 
Zülikwall in 


eee et (Folen u. EHE er 1. De A A 2915 an LZ. 
eiräge in den Lohnstufen 1a — eiben unverändert: 2, die Steuerbeträge in | Krjegsversehrie j 
den Lohnstulen 1 bis 7 bei Steuergruppe 1 und in den Lobnstufen 1 bis 11 bei DENE Mannar 88 n 958 “orragend ge 
Steuergruppe ii vermindern sich um den eigentlichen Lohnsteuerbeltag, der in] Wasserweil- Haube, 220 vol, drin es zu erb 
den entsprechenden Spalten der allgemeinen Lohnsteuertabelle vor der Erhöhung kauf sucht 5 bote an M iken Waffe 
der Lohnsteuer-Freigrenze ausgewiesen war; 3. die Steuerbeträge ab Lohnstule 8| A" biegt Mohberwalde Kr Lask Alt d 1 
bei Steuergruppe 1 und ab Lohnstule 12 bei Steuergruppe II bleiben unverändert, | .. Diehl, Dohberwalde, Sr. den Lultga 
4. Allgemein. Die Erhöhung, der Lohnsteuer-Freigrenze gilt ab 1, April 1944. |Dringend benötigt werden 3—4 Si le in Schut! 
Sie ist erstmals auf Lohnzahlungen für Lohnzahlungszeitrkume anzuwenden, die] neue oder gebrauchte Dezimalwd Niederzwin 
nach dem 31. März 1944 enden. Auskunit erteilen die Finanzämter, mit. einer Praplählgkeit von 5007 $ 
Posen, 2. Juni 1944, kg nebst Gewichtsätzen. A 20017 L Englische 
Der Reichsstatthalter (Oberlinanzpräsident) — Dr. Gebhard. |Radio und Fotoapparat 6X9 zu 5 in ausgesag 
Der Landrat des Kreises Lask. Berufs- und Berufsfachschulen des Kralses 2 ERAN Pabianitz, Sch h erbitterte 
Lask In Pablanltz. Mit Beginn des neuen Schuljahres im August 1944 werden Fu- z met hätten 
wieder neue Schüler und Schülerinnen für Kompl, nur gut erhalt, Schlal-, 7 i 
im Alter] und Herrenzimmer, auch Einzel genen Bo: 
von 14 bis is Jahren, die noch nicht im Beruf sichen, Der Unterticht umladt gesucht, Preisangabe u. A 30028 Schiffsges 
in der Woche 34 Stunden. Ausbildung erfolgt auf allen hauswirtschaltlichen Ge- Gut Billardtische sofort ppor gelandete 
bieten ung im Deutschen. 2, Zwellährige Handelsschule: Für die neue Unter- |__kaufen gesucht, Eilangeb. A 299 e vor eine 


¢ folgende Berufsiachschulen aulgenom- 
men: 1. Einjührige Hatshaltsschule; Aulgenommen werden Mädchen 
erhaltene 


stufe werden Jungen und Mädchen im Alter von 14 bis 18 Jahren aufgenommen, 

die ein gutes Abgangszeugnis nus der 8. Klasse der Volksschule oder der Haupt- 94 esucht i = d Be 

schule besitzen oder die in der Oberschule in die nächste’ Klasse versetzt worden IT ee - ol sonders b 
sind, Nach zwei Jahren findet eine staatliche Abschlußprüfung mit mittlerer da ton - nn arm. wacht? Vormittag, d 
Reife statt. Anmeldungen werden in der Geschäftsstelle der Berufs- und Berufs- eur. zu kaufen gesucht, WAT den ist, aut 

fachschulen des Kreises Lask in Pablanltz. Tuschiner Straße 30, täglich von 8 bis) Sief, Riedel, Litzmannstadt, AR j 

16 Uhr bis 1. Juli entgegengenommen. Das Abgangszeugnis der bisher besuchten straße 116. W. 6. este der 
Schule ist mitzubringen, Die Aufnahme in beiden Schulen wird von einer Auf- |Suche zu kaufen 3—4 Liegestühle es gelandet 


nahmeprüfung abhängig gemacht. Das Schulgeld beträgt monatlich 6 RM. gel] oder ohne Bezug. 1541 LZ. R 


r : 
der Aufnahme ist eine Aufnahmegebühr von 2 RM, zu zahlen, Die auswärtigen Ra zu bote einheiten 

Schülerinnen finden Unterkunft und Verpflegung im Schülerinnenheim der Schule, ar ee ee der Halbi: 
Nähere Auskunft. in allen Angelegenheiten erteilt die Geschäftsstelle der Schule.] Pabianitz, Schloßstraße 10. lich der St 


Pablanitz, den 5. funf 1944. T1. i 
65 11 es Der Direktor Tiefer Kinderwagen zu kaufen ce e etzten de 


; 00 Landrat Sande n ace U auu a a Pablanitz, Horst-Wessel-Str, 31, ten Kämpf 
nmeldung von ern für die Oberschule in Pablanitz, Kreis Lask. Schüler se HR; ANa 
und Schüferinnnen, die zu Beginn des neuen Schuljahres in die 1. Klasse oder in N TEE geht die 
höhere Klassen der hiesigen Oberschule (Dietrich-Eckart-Schule) eintreten sollen, | Weißwärenfabrikalion, auch WAS ung zur St 
sind bis zum 26. Juni 1944 in der Kanzlei, Pabjanitz, Ludendorifstraße 29, schrift- fabrik und entsprechende Masche Besond 
lich oder mündlich, von B bis 13 Uhr, anzumelden. Bei der Anmeldung sind vor- von Fabrik zu kaulen gesucht. An Y 
zulegen: 1, Geburtsurkunde, 2. Impfschein, 3, letztes Schulzeugnis bzw. Abgangs-| bole unter L. 6, 413 an die ie morgen i 
zeugnis, 4. Bescheinigung- der Hauptschuliähigkeit des Kindes, 5, Nachweis der Leipzig € 1. Hier ist es 
Volkszugchörigkeit (Volksliste), Für Auswärtige aus dem Kreise ist gegebenen: |Sgche elepante, Tadelſos erhalt, WON eines e 
falls ein Antrag auf Unterbringung im Schülerheim beizufügen, Dann ist der] Herrene und Schlalzimmet-Einzichl@@PNe g 
Nachweis, ariotdeslich, Man das Kind Weder, an n n noch Ghronischon Reformküche. 1551 A pens an 
rankheiten leidet. ie Angemeldeten finden s zur Aufnahmeprülung am F Ne zt 
29, Juni, um 8 Uhr. auf dem hinter dem Landratsamt gelegenen Sportplatz ein. Rieiner Wechselsiro orator, Ba N rk 8710 
Turnzeug und Schreibmalerial sind mitzubringen, Der Anstaltsielter. eee ee J i mA W 
— —-¼½— — — d lo * Psn 

Doutsches Rotes Krouz, Kreisdiensistelle Lentschütr. Am 7. Juni 1944 beginnt | Textliwaren aller Art zu kaufe al at Ze 


eln Grundausbildungsiehrgang für Männer und Frauen in Lentschütz, Adoll-Hitier- 
Platz 32, im DRK.-Heim. Anmeldungen hierzu bei der Bereilschaftsführerin 
Gojowy, im Rathaus, I. Stock, Zimmer 2, 


sucht, Vermittler erhalten Pr 
Kaufhaus Max Bartzsch, Bad 
werda, C 

— S Suche zu kaulen soea 
Deutsche Roichsiotterle. Die Ziehung der 3. Klasse findet am 13. und 14. Juni] Posen, bew. UR TN: 
1944 statt, Die Erneuerung der Lose dieser Klasse und die Einlösung bisher ge- Kleinstadt, ein Grundstück. und 
BESDE jedoch noch nicht abgeforderter Lose 2. Klasse, soweit letztere noch evil, mit Garten, 1552 LZ. 
vorhanden sind, wird sofort erbeten. — Kaullose zur 3. Klasse sind in 1/1, 1/2, Junger Hund, klei 1 

1/, und 1/4 Tellung bis zum 12. Junt, also am Tage vor der Ziehung, in Litzmann- sid kauf ein, N 
stadt, bei den Staatl. Lotterie-Einnahmen Bischoff, Moltkesträße 112, und Sima, e- kaufen gesucht 1522 2 

Suche 1 oder mehrere Polster 


Adolf-Hiller-Straße 149, erhältlich, 
Rauchtisch : oder kleinen Tisch, 
Wehrkarteikarten oder Stehlampe. 1 oder ‚mehrere 


für männliche wehrpflichlige inländi. | —Cdermatratzen, 1560 LZ. í 
sche ‘Gelolgschaltsmitglieder, Preiskai- |Laufgltter zu kuufen gesucht. 1549 
kulationskarten, Inveutar-, Lager-, Ein- |Alter Anzug, Mantel sowie Kleid) 


Liegen deutsch 
Heten, teilw 
“ein, darun 
m mörderi: 
estlich de: 
en Streitkrä 
kleinere L 
m, Zwische: 


GESCHÄFTS-ANZEIGEN Feind bis 


Wir reparieren Wäsche: 
Frankus, Richard, Deutschlandplatz 6; 
Hau, Wanda, Hohensteiner Straße 4; 
lelinek, Wilhelm, Buschlinie 111: 
Kurtz, Harry, Adolf-Hitler-Straße 48; 
Lutz, Ernst, Adoll-Hitler-Str, 128 (ober- 
hemden. Sporthemden); Marek, J. K., 
König-Helnrid-Str, 37; Radke, Klara, 
Horst-Wessel-Str. 84; Uwiera, Anton, 
Adolt-Hitler-Straße 164; Weilbach, St., 
Adolf-Hitler-Str, 154; Wandel, Fried- 
rich, Schlageterstr, 2; Olga und Cäsar 
Jesse, Adolf-Hitler-Straße 28, 


Finnische Holzschuhhölzer 


(Zweischnaller) ab 5000 Paar lieferbar 
ab Stettin oder Lübeck; auch an Wie- 


Amten Küst 
und Verkaufskarten, Mahnkarten, Kun- Ich gesucht, 1534 L. 
dendienst-, Werbe- und Anzeigenkon- unten mit fire Kaufen“ 
a We Per- 8 4 
sonälkarten. Vereinskarten, Hotelkar- |> i J Ù 
ten, Bibliotheks- und Lohnbüchereikar- | Kind zu zeit a sade 
karten, Werkschutzpersonenkarten, Leit-. A-3014 LZ. erwunde 
karten und Alphabete, Kartenteſtet. ½ nr. schwarzer Spitz, etwas üplatz; in 
Marty Anderson, Litzmannstadt © 2, verkauft in gute Hände an seli Me zerschos 
Meisterhausstr, 64. Ruf 102-23, holer Dücker, Turek, Warihbrü@ze 

und Verw 

erste Zeug 

mit iht 


kaulen 


Karl Wutke, Möbelgeschäft RE, 
Moltkestr. 154, seit 78 Jahren am TWerg- oder Rehpinscher in guie 
Plätze, liefert auf Bezugscheine und| zu, kaufen gesucht, Frau A. cipi 
Ehestandsdariehen Gebrauchs - Möbel, | Litzmannstadt, Von-Plettenberk-S 
Betten und Kinderbeiten mit Matratzen | 7. W. 8. Ader G 
ab, Lager. ' Klavier oder Flügel dringend zu . f runc 


derverkäufer, Anfragen an J. Morel, me e 
Lederhandlung, 2 E AR 19. |Schnelle Trinkwasser-Entseuchung TIEREN 5 KA ane 
; KK : „ etwa am groß Dicht schw 
Volgtländer-Kameras mit „Mieropur 60. Fragen Sie uten]  Hojzhalien, Bäracken, Unterkunllä@llins schiff 
und Objektive, Wo deutsche Grind- £ men usw., für solort zu ver A. 8 en 
lichkeit bewundert wird, sind sie ver- aber sch 


— — ma — — — 
J nas, 
ankert im Vertrauen der Fotolreunde —_MIETGESUCHE zes PEPA f Fortschrit 


aller Welt, l " 95e : 

alero, it A1 185 zer Ruhlger Herr, tagsüber nicht zu Hause, N 0x0, P. 

wicderkehren, zum Ruhm der deut-| Sucht einfach möbliertes. Zimmer. __RM; _Schlageterstr: 128, W. 

schen Foto-Optik! 4536 LZ. 0 0 Terrazzo-Badewannen, leicht nem Reut 

Gieillager 1472 bis 2 möbl, Zimmer mit Küchenbe-| rt, zu verkaulen, <40 RM. je i en 
nutzung, evil, Bad, baldmöglichst ge-] Evere & Weitbrecht, Adol 


Wird gesac 
an Stelle von Kugellagern liefert Süd-] sucht. 1526 LZ. Straße 97. iger erreic 


deutsches Kontor. der Admos-Gesell- | ———— men mm 8 M 

Schalten Horst Buchmann, Tag..Büro, | Zwei bis drej möbl, Zimmer mit Bad u, |> oioeTerrior mit Stammbaum, e Ale „Tim 
_Stüttgart Ca, Martin-Luther-Str, 6. küchenbenutzung ‚für sofort gesucht. asear Schäferhund, 10 Monnit Aig S am Die 
Achtung! ya zu verkaufen, _Fernrut 239-39. ben habe 


. | Alleinstei \ 
Das Schärlen von Rasierklingen über hengo berufstälige Dame sucht yoshund . glaubt 


nimmt Fa. Gerhard Memmel. Adolf-| Mmöbl, Zimmer mit Küchenbenutzung. f ï 
„Hitler-Straße_52. „Angebote Schlieffenstr. 49, Beloussow. va Tagdhündin zu verí“ e r 
— al 5 Gut möblleries Zimmer von jungem t: mem gev 
Bessapan — ein rarer Film! Fräulein dringend gesucht. 1570 LZ. Schwarter Rehpinscher, Hündin, Mal y x t 
Wenn erst des Sièges Werk getan, - nate alt. umständehalber zu vel erjag 
gibt's wieder reichlich Bessapan, Jetzt] Out möbliertes Zimmer von Angestellten] en. 1577 LZ ikanern 
schränkt man sich im Knipsen ein. in leitender Stellung gesucht, 1571 LZ. 5 u ER, mit ihr 
_ Erst- will der Krieg gewonnen sein. "|ingenleur sucht sofort möbl, Zimmer, 20 buen gerücht dan Nadel y d mi 
Volgtländer-Kameras 1573 LZ. men Kurt Hein. Litzmannstadt. © fier 50 
und Objektive, Sie legen Zeugnis ab|Stallungen oder andere Erdgeschoß-| lelder Straße 21. Ruf 122.81. ir Luft 
vom hohen Stande der weltbekannten] Räume beliebiger Größe im Umkreis 8 eu erwaı 
8 nn ee von Do km ee 1 VERSCHIEDENE Was sie 
wieder, nach dem Kriegsgeschehen,| zu mieten gesucht. 1477 L- A \ 
Öutsverwaltung Pfalfendorf-Litzmanni RN haben 
W des Wettbewerbes | Möbliertes Zimmer am Stadtrand von Nibelungensir. 33, zibi 1775 c in N 
5 3 berulstätiger Dame gesucht. 1531 LZ. tausend Tomatenpllanzen in 5. A f 
Maß -Korsett - Salon ingenieur, unsprüchslos, sucht gut mödli.] ballen ab. i ĉindein} 
E. Koschel, Spinnlinie 67, W. 3. Fern-| Zimmer, Bettwäsche kann evil, ge-|Wer nimmi einen Deutschen Schüle“ sind in 
ruf 174-61. stellt werden, 1359 LZ, in Dressur? 1555 LZ. eins scha 
Beschädigte ee en o 
werden mit Isollerpaste Schwarz aus- f 1 
gebessert, Ahnliche Verwendung wie | Sucht. 1561 LZ e ngg aA Men en 
bei Teer, bebrauchsteriſges Material. |Suche ab sofort 2 oder 1 Leerzimmer |Suche mit 5—10 00 Auge b h D In die 
Nähere Angaben und Verkauf durch] ung Küche in Litzmannstadt, 1558 LZ. 8 10000 RM. tiure sp is bede 
- - ung an so). Unternehmen. 19 
Farbenhangel Eduard Protze, Litzmann: | Ruhiger solider Herr, Ingenieur, sucht wo und me 
stadt C 2, Adolf-ilitler-Straße 1753, möbl. Zimmer ab sofort oder später, Wer nimmt Einzeimöpel bei MÖDE dag ei 
Ruf 137.10. Angebote an Modehaus. Adel Hüter] fe nach Naumburg / Saale Be 
Die Büroräume Straße 136, von 18—10 Uhr. L Mes _ 175 in 
unserer Fillale Litzmannstadt befinden |G al-Verireter mit eigenem Fernruf- 1 er de 
sich jetzt Schlageterstraße 99, Rui Anschluß sucht möglichst. bald möbl. gelläck, Hautcreme usw. 5 era Waff 


delsvertreter, der Drogengroßhalfz‘ 
del. tegeimäßig besucht. angebe e Ringen 
K 834 an Anz, Exp Johanne . 


165-20. Asid Serum Institut O. m. b. I., Zimmer, Fetgtul 181-41. 


„Posen, Berliner Str. II. Ruf 2411, Studentin sucht ruhlzes nettes möblier- 
Fabrikneue tes Zimmer. 1584 LZ. 


Einhelts-Auhängekupplungen lür 3—6 1 Zu sofort gesucht von älterem ruhigem Suche für mei inrassigen 

ee i CeT Anto, 2 7 We mit 11 x rüden (Reichssieger "in Köln, 
0, rtenberg gelegenheit, éschirr und Wäsche] reinra i i 

Oberh,, Telet, 237, ' vorhanden, 1542 L. t Tee e 55 


